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Ein Jubiläum der Freude.
Morgen, am 30. September, werden es zehn Jahre, ſeit

dem das Sozialiſtengeſetz formell ein Ende genommen hat,
während es ideell durch die Reichstagswahlen von 1890, die
im Februar ſtattfanden, den Todesſtoß erhalten hatte. Die
ungeheuere Lebenskraft des Sozialismus hatte die Banden ge-ſprengt, in die es der Säkularheros Bismarck zwölf Jahre

eingezwänkt hatte, die Jdee trug den Sieg über die Gewalt
davon und ſtreckte die Gewaltmenſchen in den Staub. Putt-
kamer und Bismarck, die Väter des Ausnahmegeſetzes, mußten
ihm den Tribut zollen, ihr Werk wurde ihre Vernichtung undder politiſche Tod beider das Opfer, das ſie den ſie Faften
ſozialiſtiſchen Jdeen bringen mußten. Wohl ſelten hat ein

Syſtem der rückſichtsloſen, durch nichts beſchränkten Gewalt
ein ähnliches Harakiri an ſich vollzogen, als die Bismarckſche
Bekämpfungsmethode der Sozialdemokratie. Nach zwölf
Jahren der ſchwerſten Verfolgungen und wirtſchaftlichen Ver
nichtung geht die verfolgte Partei ungeheuer gekräftigt und ge
ſtärkt aus dem Kampfe hervor, während der Träger des
Syſtems zur endgiltigen Kapitulation gezwungen wird. Das
war ein Sieg, wie er wohl ſelten in der Geſchichte großer
Bewegungen z verzeichnen iſt.

Angeſichts der zehnten Wiederholung dieſes Siegestages lohnt
es ſich wohl, eine kleine Bilanz über die zwölf Jahre un-
eligen Angedenkens zu ziehen, während welcher die zur Zeitärkſte Partei in Sſchemnend unzerſprengbare Feſſeln ge-

ſchmiedet war.
Kaum war am 11. Mai 1878 der Schuß des Klempner-

ger Hödel auf Kaiſer Wilhelm I. in Berlin Unter den
inden erfolgt, als Bismarck von Friedrichsruhe aus tele-

graphierte: Ausnahmegeſetze gegen die Sozialdemo-
kratie, obwohl dieſe an dem Attentat genau ſo wenig Anteil
hatte, wie etwa, um ein Beiſpiel der neueren Zeit zu gebrauchen,
die italieniſche Sozialdemokratie an der That Lucchenis oder
Breſſis. Bismarck hatte ſchon lange den Plan ausgeheckt,
mittels der Schutzzölle einen Raubzug auf die Taſchen der
deutſchen Steuerzahler anzuſetzen, das Attentat gab ihm Ge-
legenheit, ſich einen bewilligungsluſtigen Jaſageapparat zu ver-ſchaffen und der Attentatsſchrecken mußte der Vorwand ſein,

um ſich eine ſchutzzöllneriſche Mehrheit im Reichstage zu ſichern.
Noch aber gelang dies nicht. Das ſofort in 6 Paragraphen

te Sozialiſtengeſetz fand keine Gnade vor den
en der nationalliberal-freiſinnigen Mehrheit, da ſie ſehr

wohl merkten, worauf es Bismarck ankam. Nur die beiden
konſervativen Parteien brachten 51 Stimmen für das erbärm-
liche Machwerk auf, von dem Liebknecht in ſeiner abgegebenen
Erklärung ſagte, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion es mit
ihrer Würde nicht vereinbar halte, ſich an der Debatte über
dieſes beiſpielloſe Attentat auf die Volksfreiheit zu beteiligen.
Mit 251 gegen die erwähnten 51 Stimmen wurde das Geſetz
am 24. Mai des Attentatsjahres abgelehnt und dem Gewalt-
menſchen Bismarck das Rüſtzeug aus der Hand geſchlagen.

Da kam der 2. Juni und Bismarcks Rettung. Der Domänen-
pächtersſohn Dr. Karl Nobiling, ein erblich belaſtetes Jndi-
viduum, ſchoß, gleichfalls Unter den Linden, auf den Kaiſer und
verwundete ſich ſelbſt ſchwer, ſo daß er 4 Monate darauf ſtarb.
Nun war die Saat reif. Der Attentatsſchrecken hatte das
Volk und mehr noch den Reichstag blind und taub gemachtund man that ein übriges, um dieſes „Volk“ glauden zu

machen, Nobiling ſei Sozialdemokrat und habe als ſolcher
ſeine Waffe gegen den Kaiſer gerichtet. Depeſchen wurden
verſandt, wonach Nobiling bei ſeiner gerichtlichen Vernehmung
ausgeſagt habe, er huldige ſozialdemokratiſchen Tendenzen, habe
wiederholt in Berlin ſozialiſtiſchen Verſammlungen beigewohnt
und trage ſich ſchon ſeit acht Tagen mit der Abſicht, den Kaiſer zu
erſchießen. Das wirkte. Die Nationalliberalen erklärten, daß
ſie ich bereit ſeien, das verlangte Ausnahmegeſetz zu bewilligen;
der Reichstag wurde am 11. Juni aufgelöſt und die Reichs
tagswahlen auf den 30. Juli angeſetzt. Es begann jene Zeit
der Verfolgungen und Verleumdungen gegen die Sozialdemo-
ſern die einzig daſteht in dem 30 jährigen Exiſtenzkampf der
elben.

Das Wüten und Toben gegen die bekannteren Genoſſen war
derartig, daß ſich faſt keiner dieſer auf der Straße ſehen laſſen
konnte. Es hagelte Anklagen, Hausſuchungen und Verhaf-
tungen Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe wurden en masse ein-
geleitet und das Berliner Stadtgericht erkannte, um nur
ein Beiſpiel herauszugreifen, an einem einzigen Tage
8. Juni gegen 7 Perſonen wegen Majeſtätsbeleidigung
auf 22 Jahre 6 Monate Gefängnis. Wegen unbe-
deutender Worte und Geſpräche erfolgte Prozeſſierung
und die Preſſe berechnete, daß im Monat Juli dieſes Jahres
nicht weniger als 500 Jahre Gefängnis wegen Majeſtäts-
beleidigung verhängt wurden. Verſammlungsauflöſungen und
Zeitungsbeſchlagnahmen waren an der Tagesordnung. Hier
in Halle, wo man daran ging eine ſozialdemokratiſche Zeitung
zu gründen, wurde jeder Redakteur, der eine Num-
mer verantwortlich zeichnete, ſofort verhaftet und
es ſaßen ſchließlich genau ſo viel Redakteure im
Gefängnis, wie Nummern des Blattes erſchienen
waren. Die Verſammlungsauflöſungen erfolgten unter den
nichtigſten Vorwänden und auf die Wirte, die unſeren Ge-
noſſen ihre Säle zur Verfügung ſtellten, wurde ein ungeheurer
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Druck ausgeübt, ſo daß die Abhaltung von Verſammlungenebenſo unmöglich war wie die Verteitung von Flugblättern,
weil dieſe oper der Beſchlagnahme verfielen. Die Zeitungen

veröffentlichten Liſten von Fabrikanten und Handwerksmeiſtern,
die erklärt hatten, ſozialdemokratiſch geſinnte Arbeiter nicht mehr
zu beſchäftigen.

Unter dieſer Perſpektive traten die Genoſſen in den Wahl-
kampf ein. Und das Endreſultat dieſer Attentatswahl: Verluſt
von drei Mandaten und 60 000 Stimmen. Jm Vorjahre ver
fügte die Partei bei den Wahlen über 12 Mandate und ver-
einigte auf ſich 497 000 Stimmen. Das war in der That ein
ſehr kümmerlicher „Erfolg“ der Attentatshetze, obwohl faſt die
Zur der r r Agitatoren und Kandidaten hinter
Schloß und Riegel ſtak und, wie ein liberales Blatt bemerkte,
der Polizei gegen die Sozialdemokratie eigentlich alles er-
laubt war.

Aber einen Erfolg hatte Bismarck doch errungen, er hatte die
freihändleriſche Mehrheit des Reichstages zu Boden geſchlagen
und eine ſchutzzöllneriſche an ihre Stelle geſetzt. Nun konnte
die Auspowerung des Volkes ihren Anfang nehmen. Auf der
einen Seite das Sozialiſtengeſetz, das den Ausgepowerten den
Mund verſchloß, auf der anderen Seite eine Mehrheit, die rück-
ſichtslos ſich Bismarck verſchrieb, das war das Reſultat der
78er Wahl. Bismarcks Weizen blühte.

Natürlich wurde alsbald ein neues Sozialiſtengeſetz einge-
bracht, das gegen das frühere ein Kinderſpiel war. Sechs
Wochen zog ſich im Reichstage die Beratung hin, da ſelbſt der
angſterfüllten, vom Attentatsſchrecken noch halb gelähmten
Mehrheit das Bismarckſche Sozialiſtenbekämpfungsrezept zu
ſtarker Tabak war. Endlich war es erreicht. Mit 221 gegen
149 Stimmen erfolgte am 19. Oktober die Annahme des
Geſetzes, das ſofort in Kraft trat.

Konnte man nach dem Attentat ſich nur mit allgemeinen
Mitteln, wie Hausſuchungen, Verhaftungen c. behelfen, ſo war
jetzt das Signal zu der ausgedehnteften Sozialiſtenhetze gegeben. Am 21. Sttober publizierte der Reichsanzeiger das

Geſetz und wenige Tage darauf ging es an das Werk. Von
den 47 ſozialiſtiſchen Blättern wurden 45 unterdrückt, nur die
Parteiblätter in Nürnberg und Offenbach blieben davon ver-
ſchont. Sie hatten rechtzeitig ihren Titel geändert; dieſe
Methode war jedoch in der Folgezeit auch unerheblich. So-
bald man ſozialiſtiſche Tendenzen witterte, hinderte der Titel
nicht im geringſten, um das Blatt zu verbieten. 33 Broſchüren
wurden verboten, als erſte Leopold Jacobys Es werde Licht!
Von da ab durfte in Deutſchland kein Licht mehr leuchten.
Zahlreiche Arbeitervereine wurden aufgelöſt, alle Gewerkſchaften
mit Ausnahme von 4 verboten, desgleichen faſt alle Gewerk-
ſchaftsblätter. Einige Wochen ſpäter wurde in Berlin der Be
lagerungszuſtand proklamiert und an einem Tage 67 Genoſſen
ausgewieſen. Mit einer einzigen Ausnahme waren alle Aus-
gewieſenen Familienväter. Viele mußten ſogar innerhalb
24 Stunden Berlin verlaſſen, nur einigen wenigen waren drei
Tage Zeit gegeben. Einen beſonderen Fonds hatte die Partei
nicht, um dieſen Opfern unter die Arme greiſen zu können.
Not und Elend brach über die Familien der Ausgewieſenen
herein. Der Vater mußte ſich von den Kindern, der Gatte
von der Gattin losreißen, nur weil die Polizei ihn in dem Ver
dacht hatte ob zu Recht oder Unrecht war gleichgiltig
Sozialdemokrat zu ſein. Namenloſe Wut und Verzweiflung
bemächtigte ſich der Ausgewieſenen, zumal Berlin nicht ver-
einzelt daſtand. Hamburg und Leipzig folgte und über ganz
Deutſchland erſtreckten ſich die Opfer des Ausweiſungspara-
graphen. Unter den zur Zeit noch in Halle wirkenden Ge-
noſſen verfielen der Ausweiſung Albrecht, Schade,
Krüger, Grothe, der verſtorbene Genoſſe Sanow, derGenoſſe Leopoldt in Zeitz, der nach Braſilien ausgewanderte

Genoſſe Hofmeiſter c. Einzelne der hier Angeführten wurden
erſt in der Folgezeit ausgewieſen.

Bis zum 30. Juni des nächſten Jahres waren 217 Vereine
und 5 Kaſſen aufgelöſt, 127 periodiſche (regelmäßig erſchei-
nende) Druckſchriften verboten. Die in den Druckereien be-
ſchäftigten Perſonen, Setzer, Drucker Expedienten Redak-
teure ca. 4000 Perſonen, waren exiſtenzlos. 2500 Arbeiter
und Kleinhandwerker verloren ihre, in den Genoſſenſchafts
druckereien angelegten Erſparniſſe. Die Parteigenoſſen ver-
loren die Fühlung mit einander, der Parteivorſtand in Ham-
d hatte die Auflöſung der ſozialiſtiſchen Parteiorganiſation
bei der Behörde in Hamburg angezeigt, man war ratlos und
ſtand thatſächlich dieſer Handhabung des Geſetzes machtlos
gegenüber. So ſetzte das Bismarckſche Regiment ein und ähn-
lich verfuhr es während des 12 jährigen Beſtehens des Aus-
nahmegeſetzes. Zwar erholten ſich nach und nach die Genoſſen
von den wuchtigen Schlägen, der Sozialdemokrat wurde
herausgegeben, man gründete Gewerkſchaftsorganiſationen und
focht auch eine Anzahl Lohnkämpfe durch, die natürlich unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen zu ſtande kamen, da die Ange-
hörigen der Streikkommiſſionen meiſt nach kurzer Thätig-
keit ausgewieſen wurden. Man verbot die Verſammlungen der
Streikenden unterſagte ihnen die Auszahlung der Unter-
ſtützung, kurzum, es geſchah alles, um die wirtſchaftlichen
Kämpfe der Arbeiter unmöglich zu machen. Denn, ſo ſagte
der bekannte Miniſter Puttkamer in ſeinem 1886 herausge-
gebenen Erlaß: Hinter jedem Streik lauert die Hydra
der Revolution

Gefängnis- und Zuchthausſtrafen, Hausſuchungen, Beſchlag-
nahme von Flugblättern c. bildeten abwechslungsweiſe das
Mittel, um der Sozialdemokratie das Lebenslicht auszublaſen.
Soll doch 1878 eine hochſtehende Perſon die Aeußerung gethan
haben: Man müſſe die Sozialdemokratie ſo lange
ſchikanieren und drangſalieren, bis ſie losſchlage,
um ſie dann gründlich ausrotten zu können.

Und das Reſultat dieſer 12 jährigen Schikaniererei und
Drangſaliererei: Zu Beginn des Sozialiſtengeſetzes 9 Man-
date und 437 000 Stimmen, 1890 35 Mandate und 1427 000
Stimmen. Gewinn 26 Reichstagsmandate und faſt eine
Million Stimmen.

Die weitere Bilanz iſt: 900 Ausweiſungen, 1300 Verbote
von periodiſchen und nicht periodiſchen Druckſchriften, Auf-
löſung von 332 Arbeiterorganiſationen und was dergleichen
Kämpfe waren. Vor dem Sozialiſtengeſetz beſaß die Partei 42
politiſche Blätter, 14 gewerkſchaftliche Organe und 50 000
organiſierte Mitglieder der Gewerkſchaften, 1890 verfügte ſie
über 60 politiſche und 41 gewerkſchaftliche Blätter, die Gewerk-
ſchafts-Organiſationen zählten 120000 Mitglieder. Seit dem
St. Gallener Parteitag hatte die Partei 325000 Mk. einge-
nommen und beim Schluſſe des Krieges hatte ſie noch ein Ver-
mögen von 172000 Mk. Mit dieſer Wirkung des 12 jährigen
Kriegszuſtandes fonnte man ſchon zufrieden ſein.

Und die Opfer: insgeſamt ea. 1000, ſage und ſchreibe
eintauſend Jahre Gefängnis und Unterſuchungshaft
1000 Jahre zerſtörten Familienglückes, zerrütteter Geſundheit,
bitterſter Not für Weib und Kind und nur allzu oft Vernich-
tung der Exiſtenz, ja ſogar des Lebens.

Der Sieg über die Gewalt war ein großer, und wir haben
alle Urſache, dieſes Tages zu gedenken. Zehn Jahre ſind ſeit
dem verfloſſen, das Sozialiſtengeſetz beſteht nicht mehr, aber
ſein Geiſt lebt und macht ſich tagtäglich bemerkbar: Von der
Umſturzvorlage bis zum Zuchthausgeſetz, vom Löbtauer Urteil
bis zum Magdeburger Majeſtätsbeleidigungsprozeß.

Eine Partei, die das Sozialiſtengeſetz mit ſeinen furchtbaren
Begleiterſcheinungen überdauert hat, giebt auch in Zukunft die

daß ſie jederzeit feſt und entſchloſſen die Ziele des
Sozialismus hoch hält: die Befreiung der Arbeiterklaſſe aus
der politiſchen und wirtſchaftlichen Knechtſchaft.

Mit Dankbarkeit gedenken wir heute aller jener, die r
ihre Exiſtenz, ja ihr Leben für dieſes hohe Ziel in die

Schanzen geſchlagen haben, und ſo weit ſie noch am Leben
ſind, ſuchen wir jüngeren von ihnen zu lernen, ihren Mut und
ihre Tapferkeit uns anzueignen und mit derſelben Zähigkeit und
Ausdauer einzutreten für Wahrheit, Gerechtigkeit, für

Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit!

Der Kampf in China.
Die Boxer

ſollen ſich bereits wieder nach Peking einſchleichen; wie von
London aus verſichert wird, „verkleidet“. Dieſe Notiz macht ſich
einfältig, denn die Sekte der Boxer hat für ihre Mitglieder
überhaupt keine Uniform. „Alle Boxer“, heißt es weiter, „die
getroffen werden, verfallen der Todesſtrafe.“

Danach ſcheint eine ausgiebige Anwendung des Standgerichts
in Peking ſich damit legitimieren zu wollen, daß man Borer
unſchädlich macht. Ueberhaupt tritt auf allen Seiten eine

geſteigerte Erbitterung
hervor. Die Times erklären im Namen Englands, das freilich
ſelbſt nicht viel leiſten kann, es ſei notwendig, Paotingfu voll
ſtändig dem Erdboden gleich zu machen. Andererſeits wider
ſetzt ſich das Blatt jedem ſyſtematiſchen Verſuche der
Wiederherſtellung der Eiſenbahn, die indeſſen eine leichte Auf
gabe wäre.

Recht unglaublich klingt daher eine Meldung über

die Friedensmiſſion des Prinzen Tſching.
Nach einer aus Schanghai in London eingetroffenen, bisher

unbeſtätigten Depeſche ſoll Prinz Tſching eine Liſte der zur
Verantwortung zu ziehenden und zu beſtrafenden Perſönlich-
keiten angefertigt und den Geſandten übergeben haben. Auf
dieſer Liſte ſtehe auch Prinz Tuan. Tſching wolle dieſe Liſte
dem Kaiſer unterbreiten.

Welche Gewalt will Prinz Tſching über Tuan, den derzeitigen
wirklichen Machthaber in China, beſitzen Er wird bald an
ſeine eigene Sicherheit zu denken haben.

Bemerkenswerter wäre die ebenfalls den Times zugehende
Nachricht, daß der ruſſiſche Geſandte eine Denkſchrift an die
Kaiſerin gerichtet habe, in welcher er ſie auffordert, nach
Peking zurückzukehren, und ihr den Schutz Rußlands
verſpricht.

Die kluge Dame müßte von der Einigkeit der Mächte ſofort
den richtigen Begriff bekommen, wenn ihr die eine Schutz gegen
die anderen verſpräche. Aber auch dieſes Telegramm
trägt alle Merkmale der Allgemeinkonfuſion an
der Stirn. Wenn Rußland ſeine Truppen aus Peking zieht
kann es dort niemanden beſchützen wollen

Jnzwiſchen vollzieht ſich ein
Wechſel unter den Funktionären der Mächte.

Der italieniſche Geſandte in Peking Marquis Salvago
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Und während einer geht, kommt der andere.

Generaliſſimus Graf Walderſee
iſt im Augenblick wahrſcheinlich ſchon auf dem Schauplatze

Er traf,ſeiner vorausgerühmten Siegesthaten angelangt.
Schanghaier Meldung nach, auf der „Hertha“ am 24. d. Mts.,
nachmittags, vor Tſchifu ein. Seine Ankunft in Taku wurde
für den 25. d. Mts., vormittags, erwartet.

Von da bis Tientſin und Peking iſt es dann nicht mehr weit
und man darf auf eine emſige Berichterſtattungsthätigkeit ſeines
ihm zu dieſem Zwecke attachierten Neffen gefaßt ſein.

Aus der Schule geplaudert
haben die am 24. September in Marſeille eingetroffenen ver
wundeten franzöſiſchen Soldaten und r ie wiſſen
viel von den großen Verluſten der Verbündeten und
der Tapferkeit der Chineſen zu erzählen. Nicht nur in
den Kämpfen und Scharmützeln ſeien viele Mann geblieben,
ſondern auch das Klima fordere große Opfer. So ſeien
beiſpielsweiſe von den 600 Mann des franzöſiſchen Cochin-
china Regiments kaum noch 100 kampf- und marſchfähig. Die
Chineſen legten im Kampfe großen Mut und Todesverachtung
an den Tag und würden ſicherlich höchſt gefährliche Wider
ſacher ſein, wenn ſie beſſer befehligt würden. Die Borer
ſtürmen zuerſt zum vor und die regulären Truppen
eilen dann zu ihrer Unterſtützung herbei; wenn ſie zurück-
eſchlagen wurden, vereinigten ſie ſich zu dichten Maſſen undießen o kaltblütig niederſchießen.

Wie den Franzoſen, wird es wahrſcheinlich auch den Truppen
anderer Mächte ergehen. Die franzöſiſchen Geſtändniſſe werfen
auf die Beruhigungsberichte der deutſchen Offiziöſen ein recht
eigentümliches VLicht.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 29. September 1900.

Der chriſtliche Zwangsſtaat.
Ueber Einmiſchungen der Schule in das religiöſe Leben der

Familie wird in der Frankfurter Zeitung von dem Vater einesein Frankfurter Gymnaſium beſuchenden Schülers Klage

geführt. „Seit vielen Wochen wird an jedem Montag die
Klaſſe gefragt, wer am Sonntag vorher zur Kirche gegangenſei. Jeder, der ſich meldet, erhält einen (Lob) Strich, wer c

nicht meldet, eine ſanfte Mahnung. Da mein Junge ſichwiederholt unter den ſich Nichtmelbenden befand, ſo wurde

er von dem Lehrer gefragt: warum er nicht zur Kirche gehe,daran die Erklärung geknüpft, daß die Regierung dieſe Nach

forſchung über den ſonntäglichen Kirchenbeſuch der Schüler an
eordnet habe, und endlich die Drohung verkündet, daß manch beſtimmt darauf verlaſſen könne, daß der Kirchenbeſuch am

Sonntag einen großen Einfluß auf die Zenſur ausüben
würde.“ 1900!!

Für die geiſtliche Schulaufſicht
höchſt bezeichnend iſt ein Vorgang, welcher in jüngſter Zeit un
mittelbar vor den Thoren der Reichshauptſtadt zu lebhaften
Erörterungen Anlaß gegeben hat.

Kommt da eines Sonntags, ſo wird der Vorgang in einer
Berliner Korreſpondenz der Barmer Zeitung geſchildert, zu
r in ein Schulhaus ein Geiſtlicher,um in den Wohnräumen des Lehrers, welcher ihm Küſterdienſte
zu leiſten hat, ſein gottesdienſtliches Gewand anzulegen. Als
nun der Pfarrer, welcher im Nebenamte Schulaufſicht, auch
über die fragliche Schule, z üben berufen iſt, über den Schul-
hof ſchreitet, gewahrt er zufällig, wie ein anderer Lehrer, derin demſelben Schulhaufe wohnt, Hefte korrigiert. Der

eiſtliche Herr nimmt Aergernis an dieſer Art von ſonntäglicher
ethätigung. Er geht auf den Lehrer zu und redet ihm ein-

dringlich ins Gewiſſen, daß er den Sabbat in ziemlicher Weiſe
eiern und nicht durch Arbeit l möge. Nach-
em er ſodann den Lehrer wegen ſeines Kirchenbeſuches

ins Verhör genommen hat, erklärt der Schulinſpektor, er werde
jenötigt ſein, von der ungehörigen Sonntagsarbeit des Lehrers
öheren Orts Vermerk zu geben, wenn der Lehrer

nicht verſpreche, in Zukunft Sonntags das Korrigieren von
Heften zu unterlaſſen. Der Lehrer hat ſich geweigert, eine
ſolche Verpflichtung einzugehen und ſich bei gemeindlichen Ver-
tretern Rats erholt, was werden ſolle. So iſt der Sachverhalt
in Franzöſiſch-Buchholz bekannt geworden, wo in weiten Krei-
ſen mit großer Spannung der ferneren Entwicklung der Dinge
entgegengeſehen wird. Ob der Lehrer nun deshalb, weil er
Sonntags Hefte korrigiert hat, „des Vertrauens unwürdig“ be-
ſanken und ſeines Amtes entſetzt, oder nur mit einer Ordnungs-
trafe belegt werden wird, das bleibt abzuwarten.

Wenn derartige Arbeiten einen Beamten oder Lehrer „des
Vertrauens machen ſollen, ſo bemerkt die Berliner
Volkszeitung, ſo würde es in Deutſchland von unwürdigen Be-
amten wimmeln. Es giebt Richter, Staatsanwälte, Geheime
Räte in allen möglichen Miniſterien und Tauſende von anderen
Beamten, die ſich gelegentlich auch Sonntags mit ihren Berufs-
arbeiten befaſſen, indem ſie Akten ſtudieren, Schriftſtücke ver-
faſſen uſw. uſw. Sollte die Sonntagsruhe ſo weit ausgedehnt
werden, daß dies alles unter Strafe geſtellt würde, dann
müßte zugleich ein Heer von Schutzleuten geſchaffen werden,
um die Befolgung dieſer Art von Arbeitsverbot in den Woh
nungen der Beamten zu überwachen. Dann würden wir aber
dafür mit Entſchiedenheit eintreten, daß auch für Organiſten
und Geiſtliche die Sonntagsruhe ftrikt durchgeführt werde.

Gewerßſchaftliches.
Aus dem Eulengebirge. Eine Firma hat bis iggt den

Hauswebern geantwortet und zwar die mechaniſche eberei

der den itallenſſhen S. Alter die folgendes Schreiben an die
mi andt hat:Jm Beſitz des Zirkulars der Weberkommiſſion im Eulen-

gebirge benachrichtige ich Sie hiermit, daß ich die Forderung
einer Lohnerhöhung von 10 Prozent infolge der allgemeinen
Teuerung gerechtfertigt finde und bereit bin i vom 1. Oktober
ab eintreten zu laſſen, ar aggeet daß ſämtliche in Betracht
kommende Fabrikanten das gleiche thun.

(Folgt Unterſchrift.)
Hoffentlich h ſich die übrigen Firmen bald dem Herrn

Alter an. lärend wollen wir bemerken, daß in Schleſien
h mechaniſche eine mehr oder minder große

nzahl Handweber außer dem Hauſe beſchäftigen.
III

Lokales und Provinßzielles.
Halle a. S., 29. September 1900.

Jrfolge großen Andranges in letzterStunde mußten eine Änzahl tagesgeſchichtlicher, ſowie
lokaler und provinzieller Notizen, ferner die Verhand
lungen des internationalen Kongrefſes, Kongreßbriefe
und das Feuilleton für die nächſte Nummer r
werden. Wir werden unſere Leſer für den Ausfall an
Leſeſtoff in den nächſten Nummern entſchädigen und
bitten für heute um Nachſicht.

Die Beſchlagnahme unſerer Nr. 178, die am Mitt-
woch erfolgte, erklärt das hieſige Amtsgericht durch folgenden
Entſcheid gerechtfertigt:

eſchluß.
Die von der Königlichen Staatsanwaltſchaft veranlaßte

vorläufige Beſchlagnahme der Nr. 178 des Volksblattes vom
3. Auguſt 1900 wird beſtätigt, da der in dieſem Blatte ent-
haltene, angeblich heitere Artikel: „Der Menſchenfreund
offenbar darauf berechnet iſt, die ſeitens unſeres Kaiſers vor
einigen Monaten geſchehene Auslobung (muß wohl Ausſetzung
heißen, denn das Wort Auslobung kennt die deutſche Sprache
nicht. Red. d. V.) einer Belohnung auf die Rettung der
in China reſp. Peking gefangen gehaltenen Europäer ins
Lächerliche zu ziehen und auf unlautere Vewegarende urück-
uführen. Der Artikel kann ſomit den Thatbeſtand der

Majeſtätsbeleidigung im Sinne des 8 95 Str.-G. B. ent-
halten und war die Beſchlagnahme des Blattes berechtigt.

Halle a. S., den 27. September 1900.
Königliches Amtsgericht Abteilung 12.

gez. Dr. Bindſeil.
Nun, die event. Verhandlung wird ſich auch mit der Beſchlag
nahme zu befaſſen haben und es wird ſich herausſtellen, ob ſie
berechtigt war oder nicht.

Die Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten
Sitzung umfaßt 20 Punkte: 1. Verpflichtung und Einführung
des neugewählten Stadtſchulrats. 2. Befinden über die Ab-
lehnungsgründe gewählter Mitglieder und Stellvertreter zur
Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſion bezw. Neuwahl. 3.
Ankauf einer Parzelle zur Verbreiterung der Thorſtraße. 4.Abänderung der ſür die Straßen C und B des Bebauungs-

planes hinter der Zuckerraffinerie beſchloſſenen Fluchtlinien.
5. Anderweite Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Straße A im
Zuge der Lutherſtraße. 6. Legung einer Gasleitung von der
Huttenſtraße bis zur Turmſtraße 93. 7. Regulierung und
Neupflaſterung der zum Stadtgottesacker führenden Straßen
teile. 8. Erwerb von Land vom Grundſtück Zenkerſtraße 1
und 2. 9. Bewilligung der Koſten zu Ausbeſſerungen amTurm des Rathauſes. 10. Antrag auf Erhöhung des Waſch

lohnes für in den Polizeibureaus zum Gebrauch kommenden
Handtücher. 11. Koſtenbewilligung für die Beleuchtung der
Peißnitzbrücke. 12. Entnahme der Koſten der Waſſerleitung
für das Grundſtück „der Weinberg“ aus dem Erneuerungs
fonds des Waſſerwerks. 13. Abſtandnahme von der Weiter-
verpachtung der kleinen oder Würfelwieſe. 14. Verzicht auf
Einlegung eines Rechtsmittels. 15. Antrag, den vorgeſchlagenen
Standplatz der Selterwaſſerbude vor dem Ratskeller betr. 16.
Antrag, die 9. Jahresverſammlung des Allgemeinen Deutſchen
Bäderverbandes betr. Geſchloſſene Sitzung. 17. Wahl
eines Armenpflegers und eines ſtellvertretenden Vorſitzenden
für den 18. Bezirk. 18. Wahl eines Armenpflegers für den
19. Bezirk. 19. Wahl eines Schiedsmannes und eines Stell
vertreters für den 12. Bezirk. 20. Mitteilung einer Entſcheidung
des Herrn Regierungspräſidenten, bauliche, in die Fluchtlinie
fallende Aenderungen im Grundſtück Große Steinſtraße 8
betreffend.

g. Die „Umſturzbeſtrebungen“ der Schule hatten es
dem früheren Stadtverordneten, Rentier Hädicke von Bitter
feld angethan, in der Strafkammerſitzung des hieſigen Land-
gerichts erſcheinen zu müſſen, um ſich wegen Beleidigung des
ganzen Lehrerkollegiums der Realſchule Bitterfeld zu verant
worten. Herr Hädicke, der ein „eifriger Bekämpfer“ der So
zialdemokratie g ſein ſcheint, hatte am 6. März d. Js. indem Allgem. Anz. für Bitterfeld einen gehorniſhten rtikel

losgelaſſen, in dem er die Schulausflüge als einen Nährboden
für die Sozialdemokratie bezeichnete. Dieſes wollte oder
konnte ſich das Lehrerkollegium der Realſchule nicht gefallen
laſſen, weshalb der Schuldirektor Franke Strafantrag ſtellte.
Das Schöffengericht in Bitterfeld, welches ſich zuerſt mit der
Sache beſchäftigte, war aber nicht in der Lage geweſen, die
verletzte Ehre der Herren Lehrer zu reparieren, da es ange
nommen, daß der Turtlage in Wahrnehmung berechtigter
Intereſſen gehandelt habe. Nach erfolgter Freiſprechung legteder Staatsanwalt Berufung ein. Bas Bitterfelder Eta t
verordneten Kollegium hatte beſchloſſen, alljährlich Schulaus-
flüge zu veranſtalten und der Magiſtrat hatte dazu eine Summe
von 1000 M. bewilligt. Gegen dieſe Bewilligung war der
Angeklagte mit ſeinem unter der Spitzmarke: „Kinderfeſt oder.
Schulausflüge“ veröffentlichten Eingeſandt zu Felde gezogen,

e

Aus Kunſt, Wiſſenſchaft und Leben.

Stadttheater.
1. Vorſtellung vom Zyklus ausgewähler litterariſcher Werke.

Maria Magdalena von Friedrich Hebbel.
m Jahre 1844 vollendete Hebbel ſein düſteres, dreiaktigesger piel Maria Magdaleng und auf ihn gif die Direktion

unſeres Stadttheaters zurück, um den 53 lus litterariſcher
Werke einzuleiten. Herr Richard verfolgt anſcheinend den Zweck,
uns nicht nur mit den Erzeugniſſen der Modernen, wie Björn-
ſon, Ludwig uſw. bekannt zu machen, er läßt Grillparzer, Hebbel
Wildenbruch gleichfalls zum Wort kommen. Man kann nicht
ſagen, daß das ein Fehler iſt. Zudem iſt Hebbels Trauerſpiel
in ſo ſchauriges Gewand gekleidet, daß auch ein Moderner die
einzelnen Szenen nicht kraſſer zeichnen könnte. nur mit dem
Unterſchied, daß entſprechend der heutigen Zeit das Milieu,
innerhalb deſſen ſich die Handlung bewegt, ein anderes geweſen

re.m ebbel lehnt ſich in ſeiner Maria Magdalena an Schillers
gadaie und Liebe an, nur trat Schiller aus dem zugen bürger
lichen Rahmen heraus und ließ den Konflikt aus den erbärm-
lichen Rechtsverhältniſſen der damaligen Zeit ſich entwickeln,
während Hebbel hübſch in dieſem Kreiſe verweilt und das Ver-
hängnis aus der Lebensanſchauung eben dieſes Kreiſes entſtehen
Jäßt. Luiſe Miller fällt infolge des re des ar teg
Präß denten Walter, Kiara inſolge der Ehrbarkeit und Rechtlich

x e mkeit des biederen Tiſchlermeiſters, der ſich den Hals abſchneiden

um der böſen e gleich in der Schule das
Waſſer abzugraben. Herr Hädicke ſagte, in der Bürgerſchaft
ſei man allgemein für Kinderfeſte, da die v üge ge
eignet ſeien, die Sozialdemokratie groß zu ziehenund wenn das nicht ganz der Fall ſei, ſo Jeien dieſe Aus

flüge doch mindeſtens der Nährboden für ſie.
uf das Warum, erklärte der gute Pädagog, daß bei denSchulausflügen die Kinder ſtundenlang ſich Libſ überlaſſen

ſeien. Die Filie der Kinder ſeien von ſozialdemo-
kratiſchen Eltern und die großen 13-1l4jährigen
Jungens leſen auch ſchon ſozialdemokratiſche B ä t
ter und teilen dann dieſes und jenes, was ſie von den
Eltern zu Hauſe gehört und geleſen haben, mit, wodurch die
nicht ſozialdemokratiſchen Jungens von den Sozialdemo-
kraten inſpiriert werden. Die Knaben nehmen die
Meinungen in ſich auf, da ſich ein Lehrer unmöglich bei einem
Ausfluge um 30 Schüler genügend bekümmern könne. Bei
den Kinderfeſten hingegen wären die Lehrer vielmehr verpflich
tet, ſich unausgeſetzt bei Spielen 2c. den Kindern zu widmen.
Jm übrigen ſei er, Angeklagter, dagegen, daß die Kinder mit
den Lehrern ſchon in früheſter Tugend die Tabagien 2e. kennen
lernen. Mit ſeiner Kritik der Schulausflüge habe er über-
haupt nicht das Lehrerkollegium, ſondern nur den Magiſtrat,
der den darauf bezüglichen Beſchluß gefaßt, treffen wollen.
Er, als d Stadtverordneter und Bürger von Bitterfeld,
werde wohl das Recht haben, ſolche Dinge zu kritiſieren.
Jemand zu beleidigen, habe ihm gänzlich fern gelegen. DieLehrer hatten das Kingeſandt um ſo mehr auf ſich bezogen, da

einer ihrer Kollegen, der Stadtverordneter iſt, im Stadtverord-neten-Kollegium den Schulausflügen das Wort geredet hatte.

Der Staatsanwalt meinte, liege vor und von
Wahrung berechtigter Intereſſen könne bei dem Angeklagten
nicht die Rede ſein, da er keine Kinder, nicht einmal Enkel-
kinder habe, welchen er mit ſeinen Anſchauungen Dienſte leiſten
wollte. Beantragt wurden 15 Mk. Geldſtrafe eventl. 3 Tage
Gefängnis. Das Gericht verwarf aber die Berufung der
Staatsanwaltſchaft und ſprach den Angeklagten frei. Der
ganze Aufſatz, ob Kinderfeſte oder Schulausflüge abzuhalten
ſeien und die Bezeichnung der Ausflüge als Pflanzſtätte für
die Sozialdemokratie richte ſich nicht gegen die Lehrer, ſondern
egen den Wenn eine Beleidigung vorliege, ſo
onnte damit höchſtens der Magiſtrat, der aber keinen v

antrag geſtellt habe, getroffen werden. Dem Angeklagten a
früheren Stadtverordneten könnte aber auch die e hre
berechtigter Intereſſen nicht abgeſprochen werden. Die ſchreck
liche Angſt des Herrn Rentier Hädicke vor der ſozialdemo-kratiſchen Schuljugend, die doch in Bitterfeld nun hen ur

Hälfte „durchſeucht“ iſt, könnte vielleicht dadurch gehoben
werden, daß er die „Schriftſtellerei“ an den Nagel hängt undſeine ſchöne Zeit zur Erfindung eines wirkſamen Pesinfettions-

mittels gegen die ſozialdemokratiſche Epidemie verwendet.
g. Das Gefängnis ein Eldorado. Der Arbeiter Auguſt

Grundmann von hier, ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch,
gab dem Staatsanwalt in der geſtrigen Strafkammerſitzung zu
einer recht ſonderbaren Aeußerung Veranlaſſung. Grundmann
hatte ſich mit leerem Magen und leeren Taſchen in ein hieſiges
Reſtaurant begeben und tüchtig gegeſſen und getrunken. Als
er bezahlen ſollte, rief man wegen der Zechprellerei die Polizei.
Er war mit der Verhaftung einverſtanden mit dem Hinweiſe,
dann d wenigſten wieder Unterkommen zu fin-den. Dieſes kam auch in der Verhandlung zur Sprade Der

Staatsanwalt knüpfte an dieſe Worte an und meinte, ſoll
man dem r den Gefallen thun, ihn auf
le h Wehr ins Gefängnis zu bringen? Nein, dazu
iſt die Ze und der Schaden von zirka 1 Mark nicht
angethan, ich beantrage 6 Monate Gefängnis. Der Ange
klagte war einverſtanden damit und ſtellte dem Gerichtshof die

r anheim. Der Gerichtshof erkannte demgemäß.
Der anſcheinend ſchon ziemlich tief geſunkene Angeklagte hatteen Ziel erreicht und ließ ſich vergnügt nach dem Kirchthor

ühren.
Der Wirt, wie er nicht ſein ſoll, Herr Gottſchalk vom

Reſtaurant Wilhelmshöhe in Giebichenſtein, erſchien heute morgen
auf der Expedition und beſtellte als Demonſtration gegen unſere
geſtrige Notiz das Volksblatt ab. Er hat. recht gethan, denn

nhänger und Abonnenten unſeres Blattes werden ſeinenGaſthof nicht überlaufen, da ſie ſich derſelben Gefahr aus
ſetzen, wie der erwähnte Arbeiter, der von der Grauſamkeit der
ruſſiſchen Truppen in China ſprach.

Streik der Steinſetzer. Der Streik iſt unverändert. Zu
neuen Bedingungen arbeiten bei F. Wegener 22, E. Arlt 8,
H. Zachmann 3, A. Buttler 1, zuſammen 34 Mann. Jm
Streik befinden ſich noch 2 Mann. Bis zum heutigen Tage iſt
der Streikkommiſſion noch nicht bekannt, ob die hieſige Stein
ſetzerinnung das Gewerbegericht, welches von ſeiten der Stein
ſetzer als Einigungsamt angerufen iſt, anerkannt hat.

Die Streikleitung.
Verunglücken konnte am geſtrigen Morgen die Frau unſeres

Genoſſen Schmidt, wenn ſie einen Schritt weniger gethan hätte.Als ſie gegen 9 Uhr, vom Bäcker kommend, um hie Ecke der

de und Schwetſchkeſtraße bog, fiel von dem dortigen
Hauſe ein großes Stück Stuck herab und gerade in deu Trag
korb, den Frau Schmidt trug, daſelbſt den Kuchen zu Brei zer
malmend. Heute iſt Hochzeitstag der Tochter der Frau, welcher
beinahe ein Tag der Trauer geworden wäre.

Für die Krankenverſicherung der Hausinduſtriellen
treten am 1. Oktober einige neue Beſtimmungen in Kraft, die
auf die in der Konfektionsbranche zugeſchnitten
ſind. Die Hausinduſtriellen ſind bekanntlich nicht ohne weiteres
gegen Krankheit verſichert, wohl aber kann eine Gemeinde für
ihren Bezirk dieſe Perſonen für verſicherungspflichtig erklärenVom 1. Oktober ab kann auch der e nach inem Er

will, wenn ſeine Tochter ſich vergeſſen hat.
Die geſtrige Aufführung war eine muſterhafte; wenn alle

anderen Vorſtellungen des geplanten Zyklus auf derſelben Höhe
ſtehen, dann kommen die Abonnenten auf ihre Rechnung. Die
überaus ſchwierige Rolle der Klara lag in den Händen des
Fräulein v. Schultz. Sie hat das Fach übernommen, das in
den letzten drei Jahren Fräulein Arnold vertrat. Wenn ich
nach der geſtrigen Leiſtung der Dame urteilen ſoll, dann bin
ich überzeugt, daß wir keinen u Tauſch acht haben.
Jhre Klara war ein Kabinettſtück, wie es als Geſamtleiſtung
ſchwerlich beſſer verlangt werden kann. Wohlgemerkt, als Ge
ſammtleiſtung. Einzelne Szenen mißlangen ihr vollſtändig.
So verhallte im 2. Akt im Viglog mit Wolfram der Schmerz
über den Tod der Mutter bei der Ankündigung Wolframs,daß die Juwelen gefunden ſeien, beim Kla ruf. O meine

Muütter! Es iſt doch gar zu ſchändlich! vö i wirkungslos.
Dagegen ſtand ſie ganz auf der Höhe ihrer Aufgaben im zweiten
Auftritt des dritten Aktes, als ſie Leonhard auf ſeine Fragen
frei und offen erklärt, daß ſie ihn nicht liebe. Frl. v. Schultzlebt ihr Spiel innerlich mit und das iſt es, was ihr den Erfolg

verſchaffen muß. Die Abtönung der Sprache, die Mimik, der
Seelenſchmerz, das alles war geſtern arabeskenmäßig aus
gearbeitet, und anhaltender Beifall dankte ihr dafür.

Herr Schreiner war ihr Partner. Und wenn Fräucen
v. Schultz ihre Aufgabe ſo trefflich löſte, ſo hatte Schreiner
einen weſentlichen Anteil daran.
Rolle konnte ſie lernen und die ihrige mit derſe

r

An ſeiner Auffaſſung der als Hat Suche

v a

heit und Natürlichkeit aufbauen. Der r gute Meiſter
Anton, der alles ertragen kann, nur nicht die Schande, die ihm
ſeine Kinder bereiten, der in den Kämpfen des Lebens rauh
und hart geworden iſt, aber ſein rechtliches Gewiſſen jederzeitbewahrte, wurde von Herrn Schreiner treffend verkörpert. a
3 es kein Zuviel und Zuwenig, weder übergroße Leidenſchaft
ichkeit, noch ſtoiſche Ruhe. So und nicht anders mochte ſich Hebbel

nton gedacht haben.ſeinen Meiſter
Eigenartig geſtaltete Herr Kunath ſeinen Sekretär und er

Pur damit im letzten Akte, in der Szene mit Meiſter Anton,
eine günſtige Wirkung. Der Schulkamerad Klaras, der es ſo

verteufelt ernſt meint mit ſeinen Piſtolen und ſeinem Neben
buhler Leonhard, mußte viel tragiſcher dargeſtellt werden.
Auch Herr Rübſam fand nicht immer den richtigen Ton

für ſeine trotzigen Worte der Mutter und dem Vater gegen
über. Doch ſuchte er ſeiner Rolle möglichſt gerecht zu werden.
Ueber den Leonhard des Herrn Gura braucht nicht viel ge
ſagt werden. Er war zweifellos in den bewährteſten Händen.
Dagegen mag Fräulein Lieder es als ein Glück rege daß
ſie ſchon im erſten Akte ſterben mußte. Hätte ſie ihre Meiſterin
drei Akte lang hinziehen müſſen, ſie wäre eines eklatanten Miß
erfolges ſicher geweſen. Das klingt ſo hohl, 3 geſchraubt und
gevreht bei ihr, daß man ſich für ihr Spiel nicht im geringſten
erwärau kann. Vielleicht hilft ſie dem durch kräftiges Studium
ums ernſte Selbſtkritik noch nach.

Herr Stahlberg als Gerichtsdiener und Herr Engelke
mann ſtellten ihren Mann. Die Regie des Herrnſſeurs Scholling ließ nichts zu Bünaen übrig J

n
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kann durch das Kaſſenſtatut beſtimmt werden, daß in ſolchen ſeine Dividende und zwar eine recht hoheFällen der Auftraggeber des Zwiſchenmeiſters (Der Ko de n. i Jm hen Vexein ſpricht Gerichtsſaal
när) als Arbeitgeber im Sinne des Krankenverſicherungsge c am Dienstag abend Genoſſe Plorin über den in Schwurgericht.

Mainz. Das Thema wird gewiß alle Genoſſen zur regen Teil- Halle, 28. September.zu gelten hat. Dieſer hat dann die Kaſſen gige für dieHausinduſtriellen und für deren Gehülfen und eben

zuzahlen und muß das Arbeitgeberdrittel aus ſeinen Mittein Zeitz
tragen.Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Am Sonnta bald von den Arbeitern unterdrückt wurde. Es verbrannten Bitterfeld, geb. in Sixah (Ungary), bisher unbeſtraft. Er wurde3 Uhr geht als Fremdenvorſtellung t kleinen Preiſen um einige Zedzasge enſtände. aus der Haft vorgeführt und Leſchind t, im Juli d. J. ein un
letztenmale das Kleiſtſche Schauſpiel Prinz Friedrich von Hom r. Streckau. n ſchweres Un gen ereignete ſich am beſcholtenes ziägriges Mädchen in Holzweißig zweimal ver
burg in Szene. Abends 7 Uhr gelangt Der Troubadour Mittwoch mittag auf Grube Emma.
ur Aufführung, in den Hauptpartien mit den Damen von gehende Kohlenmaſſen der Häuer Guſtav Zahn aus Theißen odentes und ecrgr z r I und Fiſcher be derart gebe daß er wwerderkegt nach dem Bergmannstroſt Menſch wax durch die l eſtiegen und hatte die Mädchen

ſie muſikaliſche Leitung hat KapeDen Beſchluß des Abends bildet das Ballett Sonne und Erde, der Fahrt dahin verſchieden ſein. Er hinterläßt die Frau und der Angeklagte die That; in dem anderen Falle bei dem er er
welches gegen Schluß der vergangenen Spielzeit einen großen 4—5 kleine Kinder. Das iſt Bergmannslos. tappt wurde, konnte ihm das Streiten nicht viel nützen. Die

ſetzt.

Erfolg erzielte. Für Montag iſt die letzte WiederholungLuſtſpielnovität Der geh
plan iſt wie fant in
von Sevilla.engagierten munteren Liebhaberin. Donnerstag: Die Jüdin. in 4 Fällen Frauensperſonen überfallen, ſie unſittlich angegri
SFrritog Die Räuber. Sonnabend, zum letztenmale: Aida. und ihnen Geld geraubt hat. Die Anfälle geſchahen am he
zt r dem M ureau dyä Thalia Theaters e a in Umgegend h henmnv ſern t er r Schöffengericht.etzte Tag de onates, der Sonntag, bringt unſerem andwirt eine Hacke geſtohlen. er Angeklagte will in allen roßer Leichtſinn führ ierTheaterpublikum die erſte Vorſtellung in der neuen Saiſon egfer ſein Alibi nachweiſen, er wird jedoch überführt, de er rer geicſtnn favrte Frage e er i

r t 30 Jahre alt, und L iund wäre es wohl zu wünſchen, daß ſich die letztere zu einem ets in hat. Der Gerichtshof verurteilte ihn zu 14 Jahren Whrlaſ er AKhryerverſehung M die Anklagebank. e Ange

wirklichen Sonntagskinde ger e ä möge! Die Gold Zuchthaus. klagten ſind beide in der Möbelfabrik von Schaible beſchäftigtrube, das Eröffnungsſtü
ie bereits in vielen Städten die größten Lach- Erfolge erzielt fabrikanten Richard Zipfel in Schkölen und ſein Benehmen Scherz verſchuldet, daß ihr Mitarbeiter Becker nichthat, und nach uns vorliegenden Berichten wahre Beifallsſtürme gegen einen unſerer Genoſſen ſei heute mitgeteilt, daß das e r um Gegenſtände an derferen

zu erregen vermochte. In erſter Linie wird der neue Komiker, Fabrikgebäude mit allem Zubehör nebſt Maſchinen in der am unten in der Werkſtatt einen Fahrſtuhl zu bedienen. Die An
Herr Deutſchmann, Gelegenheit haben, ſich dem Publikum 27. d. M. ſtattgefundenen Pffentlichen Verſteigerung von Herrn
als Timmendorf vorzuſtellen, deſſen Frau diesmal Helene Zimmermeiſter Franz Lemke in Schkölen für die Summe von
Bensberg übernommen hat. Die jugendlichen Liebhaberinnen 8600 M. erworben wurde. Angemeldete und berechtigte Forde an der Kette hing. Als ſich Becker über das Geſchehnis

i und Frl. Hubert ſtellen deren Töchter dar. rungen erreichten die Höhe von 22000 M., mithin gehen viele wunderte, ließen die Angeklagten den Fahrſtuhl plötzlich los.
derr Grentzerden Vize- Konſul Hellwig, Herr Paul Otto deſſen Sohn; die Gläubiger zur Verteilung, das haißt ein Geſchäft. Zipfel Kette. Der Fahrſtuhl ſauſte herunter und hät eckErnſt Neßler, der Sohn des bekannten Komponiſten, wird iſt bekanntlich ſchon ſeit 14. o er. in Unterſuchungshaft, wo totſchlagen r Guleernche ſtreifte de Jahn de

ſich in einer jugendlich komiſchen Rolle als Friſeur Brömmel er ſich wegen verſchiedener fpräſentieren, während die Soubrettenrolle der „Lotte“ von antworten haben wir. Er hatte einen ſeiner früheren
Margarete Deutſchmann dargeſtellt wird. als Schein-Jnhaber eingeſetzt, damit ihn ſeine Gläubiger nicht aber wieder hergeſtellt und verlangt eine Buße von 65 Mark.

Die Vorſtellungen im Thalia- Theater beginnen wieder bekommen ke d
um acht Uhr. Der Vorverkauf findet Sonntags nur meiſter Unrein aus Eiſenberg, iſt am 25. d. M. abends eben
im Buregu des ThaliaTheaters von 10—1 und 3-5 Uhr ſtatt, falls verhaftet und ans Landgericht nach Naumburg abgeliefert fängnis und je 50 Mark Geldbuße für den
und empfiehlt es ſich, die Billets rechtzeitig im Vorverkauf worden. Gericht erkannte auf je 50 Mark Geldſtrafe und verwies denzu beſorgen. Erfurt. Tragiſches Ende eines Jugendſtreiches. Verlehten mit der Buße auf den r

Aus dem Bureau des Apollo- Theaters. Jm Apollo-Jn tiefe Trauer wurde eine hieſige ſehr angeſehene Familie
Theater treten die „s Tigergrazien“, in den beiden Sonn verſetzt, deren Sohn ſich im vorigen Winter im Verein mit Briefkaſten der Redaktion.
tags- Vorſtellungen neben ſämtlichen übrigen Spezialitäten zum Altersgenoſſen an einer nächtlichen h hatte
letzten Mal auf. Nachmittags hat jeder Beſucher das Recht, und deshalb zur Wache ſiſtiert wurde. Alle

ein Kind frei einzuführen. den damals m
f. Zeitz. Eine Kategorie von „Arbeitern“ giebt es, zeige be

die ruhig in die Zukunft ſchauen können, denn ihr Weizen blüht leitete Verfahren nahm dann den gewöhnlichen Verlauf. Die Beantwortung von Anfragen. Das Beilegen einer Frei
ungehindert weiter. Und zwar ſind das „Arbeiter“ der hieſigen Beamten beſtritten jede Ausſchreitung, der Spieß wurde um marke ändert daran nichts.
Eiſengießerei, die zwar nicht die leichte Arbeit am Schraub- ren und die Anzeigeerſtatter wegen wiſſentlich falſcher An-
ſtock u. dergl. zu machen haben, ſondern die ſchwere Leiſtung

n

un iſt die Syn

oda
Dazwiſchentreten von Zwiſchenunternehmern (Schwitzern 2c.) der Aufſichtsrat der beſagten
die Frage nach dem Arbeitgeber zweifelhaft macht die 10 Prozent Dividende 2
Einziehung der Beiträge ezet bhülfe zu ſten Es lehnen's die armen Aktionäre nicht ab, denn dem Verdienſte

9 2 44 v n T J 3

s an nennt a nun ge Mann zum c uen worden, dort, wo das ihren ſauer verdienten Lohn r die Plackereien haben, denn war ich z Studienzwecken aufhielt, nach Erfurt, ſeiner Hei
mat, übergeführFabrik hat en. wiederum t und hier unter Beteiligung ſeiner Kommilitonen

n Vorſchlag zu bringen. Hoffentlich am Sonntag beerdigt.

ſeſha

weckt ganten r en ein c rer e eneh in der Wegen Sittlichkeitsverbrechens in mehreren Fällen war
n einer Zaerit in der dern raße aus, das jedoch ſehr heute gngeklagt der 33jährige Arbeiter Rudolf Tosdick aus

ort wurde durch nieder tat und verſucht z haben, ein anderes gleichaltriges
ädchen auf der Grube Auguſte zu vergewaltigen. Der dreiſte

meiſter Dr. Kunwald. in Halle überführt werden mußte. Wie verlautet, ſoll er auf nachts im Schlafe überfallen. Jn dem einen Falle leugnete

er g. Naumburg. Schwurgericht. Am Donnerstag wurde Verhandlung entzog ſich wegen Sittengefährdung der Oeffent
f angeſetzt. Der fernere Spiel- verhandelt gegen den Arbeiter Johann Köſter aus Hohenmölſen h Nach dem Spruche der Geſchworenen wurde die

usſicht genommen: Dienstag: Barbier wegen Straßenraubes, Verübung unſittlicher Handlungen und vollendete Notzucht unter Ausſchluß mildernder Umſtäude be

i ſtſpi f jaht die verſuchte Notzucht hingegen verneint. Der Angeklagteittwoch: Luſtſpiel, erſtes Auftreten der neu r Jn der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, da r Parbe ben neten W u r r.ſten s Jahren Ehrverluſt verurteilt.

el, 24 Jahre alt, wegen

iſt eine überaus luſtige Novität, s. Schkölen. Ueber den Konkurs des ehemaligen Etuis- und hatten es am Abend des 2. Juni durch einen anſnnſeg
i

gtigaten ſtanden oben und hielten den Fahrſtuhl feſt, während
ecker an der Kurbel leierte und wohl merkte, daß keine Laſt

der Charakterdarſteller aus Hannover, ſpielt Gläubiger leer aus. 1 Prozent von der Maſſe kommen an Durch den nunmehr entſtandenen furchtbaren Ruck riß die

etrügerei, r d ver Untenſtehenden nur das Genick und richtete nicht allzu großes
rüheren Arbeiter Unheil an. Becker lag eine Woche in der Klinik; er ſſt jetzt

onnten. Dieſer Schein Jnhaber der Schneider Der Stagatsanwalt beantragte gegen beide Angeklagte mit Rück
cht auf die unverantwortliche Leichtſinnigkeit 1 Monat Ge

erletzten. Das

eteiligten wur Gewerkſchaftskartell Naumburg. Die Verſammlungs
den u t r rragfen belegt S de n ar berichte dürfen nur auf einer Seite beſchrieben werden.

ache zu Unre ehandelt worden zu ſein und machten An rden Vorgeſetzten der Beamten. Das hierauf einge Die Redaktion verpflichtet ſich nicht zur brieflichen

chuldigung vor den Richter gebracht. Das Gericht mußte auf Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.

n 3 e e S a eS 9 J m Jan r 9 z 3 e c C e r x b r 353 nT M Ie 4 n 3m e. g f
Geschàftshaus Gegründet [859.

Proben,
Kataloge

Verkauf

aussergewöhnlieh

Aufträge
von 20 Mark an

portofrei,

billigen
Narbiplatz 2 u. 3. MIaſie a. V. Narbiplatz 2 u. 3.

Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.
Fortlaufend grosse Eingänge geschmackvoller, solider Saison-Heuhelten in

Ah nurRad- und Winter -Mänteln, Ziusen, Costumes, Knaben- und Mädchen Konfektion.
Cnizückende erbst- und Winter- Neuheiten in

W u W.Ausserordentliehn gesehmaekvolle

in vielseitiger Muster-Auswahl, nur bestbewährte, vorzügliche Qualitäten das Meter von 25 I. an.
Der Bezug von Waren aus dem Geschäftshaus J. Lewin, Halle a. S., empfehlt sich um so mehbr, als

die weitgehendste Bürgschaft für gutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird.
Jeder Artikel ist mit festem u. niedrigstem Preise deutlich versehen u. ist daher eine Vebervorteilung völlig ausgeschlossen.
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r S S. Weiss
Gegründet 1870. alle a. S. Fernruf r. 917.

Neuheiten
für die Herbst- und Winter- Saison

ſind in reichhaltigſter Auswahl eingetroffen.

Beachtenswert r en Einkauf in vie
Ausſtellung urhen Schaufenſtern.

Mein Geschäft bietet ws stets auch in dieser Saison

an Auswahl in modernsten Neuheiten Hervorragendes,

Grosses Lager in fertiger Konfektion für die I Korpu-
lentesten W als auch die I schlankesten T Figuren

ist vorrätig.

h retor, e nrgstroyfen ſGasthans Staat Einbeck“ Fruteſt. 9
Sonntag den 30. September von nachmittags 4 Uhr an Kegerleidende eder e e Sonntag den 30. September 1800

große öffentliche WBallmuſiß. t henen Salle a. e. grosser humoristischer Familienavend.
Hierzu ladet das geehrte Publikum ein Wiih Finze Grasbutter, 10 Pfd. ollts.50, 20jg. Le 7 Alles muß lachen.Achtungsvoll hühn. 20.A Epetein, Tiuſte2/42, via S Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein Franz Lehmann-

v en z Beee „Pie grosse Auswahl und die billigen Preise werden des mir urd e e aS o mrees St San e L Firmo bestehenden e S S S à S e e T e e rr 6 Greditgeschäfte hervorgerufen. h S S SCeschäfts-Prinzip: e e e S d e S5 S e e ene zete Verschwiegenhelt, W nur guter Waren e e e e e e
Zeder Perſon, die ſich über Ramen und Wohnung bei mir ausweiſt, erhält

BeAell.
c e

Antker ſpielend leichten Zahlungs bedingungen liefere zu biſtigen Freiſen:

Damen-, Herren u, Knaben-Garderobe,

Manufaktur-Waron,

m Mööbe
Bolſterwaren, Wettken, Sampen,

Kinderwagen u. ſ. w.

luwenreic
24 Große Ulrichſtraße 24,

obere Etagen.

die W ſopie die Ahzahlungen kann jeder Käufer beim Kauf ſelbſt beſinnen.

S Acte Kunden und ſolche, welche ſchon in anderen
S Abzahlungs- Geſchäften gekauft haben, erhalten

e Rbei mir Waren oder Möbel ohne jede Anzahlung. e

Se

rt

e r

T

7 J e 4 r

er e

S

S e am
v Verlag und für die Jnſerate verautwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdrugerei (E. G. m. O Halle a. S.
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1. Beilage zum Volkoblatt.
Nr. 228 a. den 30 1900 11. Jahr

S ozia 1 e 5.

um Achtuhrladenſchlußz. Jn Deſſau ſtimmten bei
über die Einführung des Achtuhrladenſchluſſes

92, für den Neunuhrladenſchluß 150 GeſchäftsAußerdem ſtimmten 11 Ladeninhaber für den Schluß

der Abſtimmun
für denſelben
inhaber.
im Sommer um 8 und im Winter um
falls 11 für den Schluß im Winter um 8 und im Sommer

Zirka 50 Firmen ſtehen noch aus, dochum 9 Uhr ſtimmten.
dürfte an dem Reſultat nichts mehr zu

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

ad Anna Franke von TRückfällig. Die 23jährige Dienſtmer, welche Fhon mehrfach vordeſtraft i

efängnisſtrafe v von 1 Jahr 6

Kleidungsſtücke c. und bei Müller, woStellung war, ſollte ſie 12 und 70 Mark weggenommen haben.
50 Mark Silbergeld, die vonBei ihrer Verhaftung wurden

dem einen Diebſtahl herrühren ſollten,
8 nahm nicht als erwi eſen, an,

Monaten verbüßt, vermietete ſichim Frühjahr d. J. hier bei dem Bäckermeiſter Amthor und bei
dem Rentier Müller, um dort Gegenſtände zum Heiraten ſtehlen
u können. Bei Amthor, wo ſie 14 Tage diente, entwendete ſie

daß die

70 Mk. genommen habe, verurteilte ſie aber unter Einrechnung
der noch zu verbüßenden Strafe zu 3 Jahren Zuchthaus. und Adolſſtr. 8).

Schloſſerſtr. 10).
ſtraße 64).9 Uhr, während eben-
ſtraße 37).

ändern ſein.

Ceboren:

t und gegenwärtig eine
ſtraße 15).

Geſtorben:
Beuchel S.,

ſie nur vier Tage in
18 J. (Klinik).
Dietz T.

vorgefunden. Der Ge- Aufgeboten:
Augelegte die 33).

Anufgeboten

Arbeiter Reu' ner
Schulze und Luiſe Wulkau (Halle und Böledorf).
Müller (Breitungen und Wallhauſen).
(Wegberg und Halle).

Eheſchließungen:
und Dachritzkr. 3).
ſtraße 4 und Mühlrain 7).
und Merſeburgerſtr. 147).

Dem Maurer Keller ein S. (Glauchaerſr. 33). Dem Schloſſer Barth eine S
(Schmiedſtr. 23).

Wort Zwill. S. (Gr. Steinſtr. 27).
Glaſer Biering eine T.

Des Zimmermann Schwalbe
(Landwehrſtr. 3).

Tischdecken

Bettdecken

in grosser Auswahl und zu billigsten
Preisenm empfienlt

Standesamtliche Nachrichten.

Halle (Süd), 28. September.
Der Eiſendreher Bachmann und Martha Miſchur (Bäckerſtr. 8 und
Der Maler Bauer und Mathilde Hücker (Schützenſtr. 16 und Burg-

Der Buffetier Medel und Anna Gottſchalk
Der Klempner Penzel und Bertha Sauer (Freiburg und Tettenborn). Der

(Zöbigker und Eptingen).
Der Kutſcher Werkmeiſter und Emilie

Der Gendarm Urbantat und Philippine Arend

und Pauline Rudolph

Der Diener Madry (Mondry)

Dem Arbeiter Korn ein S. (Dorotheenſtr. 4).

Martinsberg 13)

Winkelmann, 58 J. (Reunhäuſer 3)

Ehefrau, 61 J. (A. d. Baderei 3).
Willy Bergmann, 21 J. (Kl. Ulrich r. 5).

Halle (Nord), 28. September.
Der Reſtaurateur Fiedler und Thereſe Nebel (Hardenbergſtr. 35 und V

Teppiche
Portieren

(Franckeſtr. 1 und Gr. Stein-

Der Arbeiter Stubenrauch und Anna Denke (Trothaerſtraße 74
und Margarete Kröhne (Garten-

Der Techniker Mengebier und Emma Schmidt (Meckelſr. 3

Dem Arbeiter Patzſchke ein S. (Kuhgaſſe 4).
Dem Arbeiter Menſch eine T.

Dem „Tech niker Grand- Montagne eine T. Merſeburgerſtr. 21).
ter Walther ein S. (Oleariusſtr. 8).

Der Kauimann
3 Mon. Brunoswarte 9). Der Steinſetzer Booſt, 48 J. (Landwehrür

Minna
Friederike Elſtermann,

Des Schneider Wort S., 3 Std. (Gr. Steinſtr. 27). Des
2 Mon. (Thorſtr. 30).

eine T.
ſtallateur Kramer ein S.
Brunnenſtraſe 66).

Geſtorben
67 J. (Gr. Brunnenſtr. 21).

Der Aufſeher

Eheſchließung:
Gedoren:

Richter 1 S.

herrn Lechner 1 T

Dem Arheiter Mauß 1 S
1 T. Dem Arbeiter Rothe 1 T.

Dem Stellmacher Gerhardt
Dem Ket

Dem Schneider T
Dem 1 T.beiter Lätzſch 1 S.

Geſtorben:
Der Arbeiter Heilemann, 67 J.

Des Schmied Marie Klara Lehber, 6 T. Der
20). 1 J.17 J. Frida Sänger, 5 Std.

(Schützen-
Dem Wär-

Zappe,

Fleiſchermſtr.

Ceboren: Dem Maurer Bege eine T. (Wittekindſtr. 24).(Deſſauerſtr. 2). Dem Jimmerm mann Röder eine T. (Schillerſtr. 31)

(Wittekindſtr. 17).
Dem Fleiſcher Reſenberg ein S. (Karlſtr. 22).

Der Arbeiter Roſche, 47 J (Diakoniſſenhaus).

Dem Maurer Born eine T.
Dem Arbeiter Wenzel 1 T.

beiter Jung 1 T. Dem Bergmann Sachſe 1 T
Dem Schloſſer Buſch in Rasberg 1 T

1 T Dem Fleiſchermſtr. Sammler 1 S.
Dem Lageriſt Klitzſchmüller 1 S.

jelſchmied Lechner 1 S.
Pauline Anna Rieſenberg, 38 J.

Fritz Altwein, 10 Mon.
Bäckerm r. Trommer, 59 J.

Martha Frida Kartheuſer, 7 Mon.
Der Rechnungsrat a. D. Gellhorn, 71 J. (Goslar).

Güuſcher, 84 J. Des Lackierer Herrmann S.,

Eheſchließung: Der Unteroffizier Scheffler und Margarete Heinrich Reilſtraße 128

Dem Jnſpekt. Kämpfer
Dem In

(Große

Die Witwe Schernmer

Dem Schloſſer Henze eine T.

Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation erforderlich. Steuerzettel ſind aus
geſchloſſen.

Zeitz, 16. bis 22. September.
Der Kaſſierer Siegel in München und Marie Eliſe Bauch.

Dem Arbeiter Leber 1 T. Dem Sattler
Dem Arbeiter Poſchmann 1 S. Dem Ar

Dem Maler Held 1 T. Dem Barbier
Dem Hausdiener Gragzke

Dem Arbeiter Theuermeiſter in Rasberg 1
Dem Arbeiter Urban

Dem Arbeiter Sänger 1 T Dem Kontoriſt Voru
1 S. Dem Betriebsführer Wittich 1 S. Dem Ar

Dem Former Händler 1 S.
Karl Otto Paul Schubert, 2 Mon.

Hermann Ernſt Hünig, 1 J.
Margarete Liska Böhme,

Paul Wilhelm Rudolf Hübner, 3 Monate.
Die Witwe

totgeboren.

W Die heutige Nummer umfaßt
„Bergntwertlicher W

12 Seiten. W
A. Weißmann in Halle.

Neu!
e e venſſ, r n Gobharcts argssoi Zur un

Das neueste
Musik Instrment

findet man P nur W in
Restaurant zur Neumünhle,

Schloßberg I.

Neu! Neu!

Welt Panorama
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Vom 30. September bis 6. Oktober
Neu! Obere Saalethal. Neu

Gutenberg-of.
Meine „Kneipe“ bietet ſchier

edem Gaſt ein feines „Bier“,nd wie es anders nicht kann ſein,
Auch ein Gläschen „ff. Wein“.

erner eine bürgerliche,Trongfite noble „Küche“

Guten „Stamm“ zu jeder Zeit,Ein Billard zum Spiel vereit;
Und zu T Dienſten ſtehen immer

„Geſellſchaftszimmer“.
arum kehret bei mir ein

Sollet ſtets willkommen ſein.
Crnst Georgi, Prom ebe 1.

Thielemanns Restaurant

zur „Zurgeuelle
Burgſtr. 7 H.-Giebichenftein
Z iſt das gröſzte Wunder des
S 19. dert heute und fol-

gende Tage zu ſehen.

„Stadlt Naumburg
Weißenfels.

Sonntag, den 30. September 1900,
nachmittags 3 UhrW A L. I-

des Kegelklubs Courant“.

92

aturheilverein
Giebichenstein.

Die Verſammlung findet
nicht Sonntag ſondern heute
Sonnabend den 29. Septbr.
abends 8 Ahr ſtatt.
VergnügungsVerein

WVüwant.
Sonntag den 30. September 1900

nachmittags 4 Uhr

Kräanmnachem-
in den „Ballſälen“ (früher Glaucha-

iſches Schützenhaus).
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
Restaur. z. sanften Xeinrich.

41 Triftſtraße 41.
Sonntag den 30. September

gemütl. Früvſchoppen.
Abends: Familienabend.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Heinrich Scoholtiesseck-

Wurms Volkslexikon, gebunden
5 Bände inkl. Geſamtregiſter), billig zuberfenfen. Offerten unter G. C. an

die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Carl Hennigs Reſtaurant
H.-G., Angerweg 7.

Die neueſten Muſikſtücke zu meinem
elektriſchen Piano- Orcheſter ſind an-

ff. n witSauerkohl.Geſchäfts Kerlegang

Meine Lederhandlung
befindet ſich vom 1. Oktober ab
S Jüdenstrasse 2.

F. Kundt,
W'eissenfels.
e

Friſch geſottene Preißelbeeren,

a Zentner 17 Mk.
Wilhelm Scholle.

e

Bringe meine Barbier u. Haar-
ſchneide Stube in empfehlende Er-
innerung und bitte um gütigen Zuſpuch.

Achtungsvoll
Theoder Germer, Leipzigerſtr.

r

Carl Kölber, Verdiſcheſtr.
fiehltSoldatenkiſten in allen Größen.

Ferner:Salz- und menifässer
Puftfz- und Wichskasten

Gewürzsehränke
Nudelbötzer, Klammern

Kunhendecken, OGuirle
Hackehretter, Löifel

Fleisohklopfer, Backmuſcden
Butterformen, Kteiderhügel.
Anſt. z. v. Pfännerhöhe 44, I. r.

empfiehlt

im Reſtaur. zum „Lindenhof“ in Halle-
Kröllwitz ladet ein hochgeehrtes Publi-
kum nebſt lieben Kindern zur luſtigenKaruſſellfahrt yente und folgende Tage

ergebenſt ein.

P. Ihleteldt, Gobſchnicd

Rathausſtraße 15
empfiehlt

Gold, Silber- u. Affenidewaren.

Neuarbeit u. Rep. in eigner rer
)erlobungsſinge. S
Herren Mode

Salon.
Wilh. Otto, Zeitz,

a 22.ESomaten Kiſten,
Schiebe-Kiſten in allen Größen.

Gr. Märkerſtr. 23.
Zuggardineneinrichtungen,

Gardinenstangen,
Rosetten

empfiehlt C. Kölbel, Zeitz.
Gegen Rheumatismus etc.

beſtes und billigſtes Mittel der
Welt, ärztlich empfohlen, ſind unſere

präparierten rauchgegerbten
Katzenfelle,

1--2 M.
Gebr. Dangtowitz, Fiſcherplan 2.

Dreiteil. Sofa billig zu verkaufen.
Streiberſtraße 22, II. r.

De Pflaumen Wzum e chen in Zentnern u. Körben

billigſt. Engler, Reilſtraße 26.
Bur Räumfubren Twerden noch angenommen

Engler, Reilſtraße 26.

RGr. Ilrichr.
3.

herbst- Paletots
in grösster Auswahl,

anerkannt tadelloser Sitz.

Jackett- Anzüge
von 11, 13, 15, 184

Rock Anzüge
von 22, 25, 30-45

2 M.

Iorüät z Calnmn
v Der r 77on ene e e.a 83 e S28 o 25

empfiehlt

Sämkliche

F. Umtauseh gestattet.
n

8 ma J r 5 u

Grosses Stofflager
zur

Anfertigung nach Maß.
l DZZ

Herbst u Winter
M. sind eingetroffen.

Neuheiten

F. Reelle

h

Gr. An
B.

KnabenAnzüge
tür die Schule, haltbare Stofte,

von 2.40 M. an.

Knaben Fnzüge
hervorr

reislagen und Grössen.
schöne Auswahl in allen

Fernver

Arbeiter- Garderobe
in erprobten Qualitäten zu billigen Preisen.

Bedienung

von der Reiſe.
Otto Krosso, Naturheilkundiger.

Sprechſtunde 8-10 u. 24 Uhr.

Gardinenrosetten, Paar 20 Pf.,
25 Pf., 35 Pf., 40 Pf., 50 Pf.Gardinenstangen, ohne Gips, in
allen Längen 45 Pf., breiter 75 Pf.
ganz breit 1 M.

Zu rwineneinriohtungen, für
jedes Fenſter paſſend 50 u. 60 Pf.

Roufeauxstangen, Garderobe-
leiten mit 3-6 Haken. Küchen-
reqaie, Handtucohhalter, Zei-
tungsmappen, Konsolen, Eck-
bretten,

Bürsten- Waren s Wiohs-
Kleidern

als
und Kopfhbürsten,

Sohrubber und Scheuerbür-
sten, Stubenbesen u. Hand-
feger in Borſten und Roßhaar,
Aueskionfer, Waschlieinen, 20
Meter 50 Pf., 30 Meter 1 M. und
1.40, 40 Meter 2 M.Gewürzwohränke u. Etagèren,
Satz- it. Mehimesten, Kaffee-
mühlen, Ffutz- und Wiohs-
kasten, Tablettes u. Servier-
bretier,

Messer u. Gabeln, beſtes Solinger
Fabrikat, Dutzend Paar 2.75, 3.50,
4.50, 6 M. bis 13.50. Wirtschafta-

3 bis 5 M.
Löffel in Stahl, Britannia, Alu

195 minium und Alpacea, ſehr
preiswert.

Menagen, Messerkörbe,
CReizende Bilder h

4 M., 5 M.
sämtliche Wirtsohaftsartikel.
e groß, gut überzogen,50, Aermelpiötthretter 1.40 M.Robert Plötz,

17 Leipzigerſtraße 17.
Kl. Stube als Schlafſtelle Adolfſtr. 4, II.

2anſt. Schlafſt. offen Albrechtſtr.12,3Tr.r.

Schlafſtelle offen. Geiſtſtraße 33, II.

ank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

lieben, unvergeßlichen Frau
Auguſte Kindermann

ſage ich hiermit allen Freunden, g7
kannten, Verwandten und meinen Kol-
legen für die reichlichen Warsſpenden
ſowie dem Herrn Paſtor Witte für die
troſtreichen Worte am Grabe und allen
denen, welche die teure Entſchlafene zur
letzten Ruheſtätte geleiteten, meinen
herzlichſten Dank.

Hepran Kindermann.
Der trauernde Gatte
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Kaufen Sei Fs Ranſrenvburg
hocehkfeine abgelagerte Zigarren Zigaretten. Tahbnal«c.

in Zeitz,. Wasservorstadt Fs 12,
(Answahl gross.)

Lipnoleum

1 Doppelwaggon 2000 Q.Mtr.

Btäärkſte, glatte Ware,I leinen er-Flecken,
ommen und bedeutend

er ſonſtigem Preiſe abzu
geben.

Gebr. Buttermileh,
Halle a. S., Landwehrſtraße 9.

Fernſpr. 506.

an

Kleine Alrichſtraße 18a, 1 Tr.

Nur noch 2 Tage!
Ausverkauf!

Möbel!
Sofas, Spiegel, Feder-

betten, Nähmaſchinen
auffallend am ß

zu jedem annehmbaren
Sigm

Kl. Ulrichſtraße 183a.
Ein größerer Poſten

ſtarke Leiterwagen

in allen Größen an-
gekommen und im ein-
zelnen billig zu ver-
kaufen.

Xochs Rorbgeschäft, Geiſtſtr. 21.

Franz Martini
Lürſte um a chermeiſter

Geiſtſtr. Geiſtſtr. 18empfiehlt n r W geehr ten Publikum alle

Sorten feine und ordinäre
Hürſten-, Heſen- u. Zinſelwaren ekr.

auf das angelegentlichſte
unter Zuſicherung reeller Bedienung.

unck Rosenberg

z r S z W

r

S

J Fensterleder 15,
Paotztücher 16 Pf., s stuex 50 Pf.
Scheuertücher 10, 20, 25 Pf.
Waschleinen 25, 50 Pf., 1 dis 1.25 H.

Kerzen (Pack à 6 oder s Stnex) 45 Pf.
Streichhölzer pan 9 und 10 Pf.

e 5 Stück 1 N.

C. F. Ritter,
v I

y

Halle a. S., Leipzigerstr. 90,

Zum Um2zug-
Portièrenstangen 3, 4.50, 5,
Portièrenketten 25, 50 Pf., 1 H.
Gardinenstangen 50, 60, 65 bis 1.30 N.
Zuggardinen- Einrichtung 50
Gardinenrosetten 10, 15, 25
Fenstervorsetzer 20, 30, 40,

Anftragbürsten 4, 7, 10 Pf.
Schmutzhbürsten 9, 12 Pf.
Glanzwichsbürsten 45, 50, 85 Pf.
Scheuerbürsten 15 und 20 P.

Be

25, 50, 75 Pf.

Waschserviee 1.35, 1.60, 1.90 bis 13
Spiegel 50 Pk., 1, 3, 4 bis 12 H.
Büder 1, 3, 4, 5 bis 15 H.

Pf., 1 M. Stubenbesen 65, 75 Pfg.,1, 1.25 bis 1.76 M.

bis 65 P. Hanäfeger 45, 50, 75 P. 8
50, 75 Pf. Teppichbesen 35, 45 P.

Taschenbürsten 10, 25, 30, 46 Pf. d. 8 M.
Kleiderbürsten 45, 50, 75 P. bis 3 H.
Kopfbürsten 40, 50, 75 Pf. 1 bis 3 M
Zannbürsten 20, 25, 40, 50 Pf. bis 1.25 M.

Pnizpasta 5 Pf.
Putzpomade (amor) 10 Pf.
Scheuerseife 10 Pf.
Wäschexlammern per Sehoek 15 P.
Petrolonmkannen 40, 45, 60 u. 90 P.
Sandgesteile (Sand, Seite, 804a) 1 N.

e r e

e er h We5 e z r RSee 2 4 Vag

Nachmittags 4 Uhrkanz- Kränzchen.
Während der Zwiſchen -Pauſen Toſtwyroduttion und Ringkampf.

Hierzu ladet Freunde und Bekannte freundlichſt ein

22

Aben- Ka
von I890.

Unſer diesjähriges

RekrutenAbſchieds Kränzchen

findet Sonntag den 30. Sept. im Neuen Theater ſtatt.

Sraxdorfe J gä erheim.Rabeninſe e

Abends 8 UhrS B. A L L.

Anfang Oktober verlege mein ſeit 1884 Leipzigerſtraße 49, im kleinenLaden, brſlehendes

Ahren- u. Goldwaren-Geschäft
bedeutend vergrössert nach

Leipzigerstrasse 53, am Riebeckplatz.
Verkaufe deshalb das noch vorhandene Lager zu

bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

e haftAn enBedienung

Einfache

Gr
Aus Wwa I

W.

J 3 277 2 2 G
r J d zJ 3 27 7

M J 2

ſehr billig.

e

WFIerY

Schuh-

Magazin

Stfreng Feste
Preise

ma3 o r

t eegante et. J
M r F.

t 3 J

z u n mR R 4 r r e.
5 à r 1v h 7 3 9 J v

ſehr billig.

Reparaturenprompt

Vorverkauf

e „die

J Vorträgen. X Hillerdti,
Samson
h Hand und Kopf Egquilibriſten.

Toni u. Pepino mit ihren ba

Anfong 8 Uhr.

Stadt-Theater in Halle g. S.

Direktion: M. Richards.
Sonntag den 30. September 1900

nachmittags 3 Uhr.
V z Vorſt. bei kleinen Preiſen.

rinz Fricdrich von Honhurt.
Schauſpiel in 5 Akten v.

Abendsds 7416. ort im P.-A. 16 u
4. Viertel. Farbe: aDer Troubadour

Oper in 4 Akten von G. Verdi.
Hierauf:

Sonne und Erde.
BallettDivertiſſement von Haßreiter

und Gaul.

Montag den 1. Oktober 1900.17. Vorſt. im P. a 17. Abonn.-Vorſt.

1. Viertel. Farbe weiß.
Der Tugendhof.

Luſtſpiel in 4 Akten von R. Skowronnek.

Thalia- Theater.
Sept. 1900Eröffunkugs-Vor ellung.

Novität! Zum 1. Male!
Die Goldgrube.Schwank in 3 d von Laufs und

coby.im z des Thalia
Theaters v. 101 u. 3--5.

Sonntag den 30

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Sonntag den 30. September 1900

Letztes Auftreten
ſämtlicher Künſtler!

Mr. Cykiop mit ſeinen eathletiſchen Spielen. Brothers
Oreliy, excentriſche Bravour Akro-
baten. Miß Anita Graziells mitAn abgerichteten Papageien, Kakadus,
Arras, Tauben, Hähnen uſw. Mr.
Rob Karna, Jongleur- Equilibriſt. w
Miß Liliy und Mr. Billy. muſikaliſch-
excentriſch akrobatiſche Fantaſten.
Die acht Favoritinnen, Wiener Tanz-
Sängerinnen. Frl. Ia Paulet,

luſtige Schwiegermutter“,Original Geſangs und Charakter
Humoriſtin. Frl. Arvida Sveunsson,
ſchwediſch-deutſche Lieder- Sängerin.

Albert Boehme ri inalſangs- und Charakter Humoriſt.Jules Greenbaums Amerikanlſcher
Bioſkop mit gän nzlich neuen „aktu-

o ellen“ Lebenden Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Fopnla
Nachmittags 4—-6 Uhr

Große Nechmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, krpiegn u. ſ. w.haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 bis 2 Uhr

rei Konzert.
Apollo-Theater,

Direktion Fr. Wiehle.
Sonntag letztes Auftreten

der drei
Tiger-Grazien-ge

und ſämtlicher übrigen Künſtler
Dio 3 Orion, die vollendetſten

arabiſchen Springer. (Senſationelle
und dennoch urkomiſche Leiſtungen.)
X Antonie Gates mit neuen

unſtſchütze auf rollender Kugel. X
mit ſeinen vielbelachten
Stegreif-Tragikomödien.

x Gebr. Picardy, gro tigAveline und Paul Jonny mit
neuen Original-Duetten. Liti le
Axnes. jüngſte Dreſſurmeiſterin.
elenden Hunde. Großer Lach-
erfo

Ende gegen 11 Uhr.

e Nachmittags
Vorstellung i anProgramm.
Jeder Beſucherhat nachmittag ein Kind ft ri!

re Frei- Konzert.v. 115 15

Jpollo- Theater

eineTäglich ehe 8 Uhr
Spezialitäten- Vorſtellung.

Auftreten von nur Kunſtkräften
Nanges.

Di o Direktion.
Trockener Keller zu vermieten.

Trödel 2, am Markt
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Anſimverin ſt Siſnfes m ln
F. G. m. b. v

onnabend den G. Oktober abends S Uhr in der „Zentralhalle“

enmneral-VersammlIungs-
Tagesordnung 1. Bericht des Aufſichtsrates. 2. Wahl eines Geſchäfts

führers. 3. Anträge
Die Anträge ſind drei Tage vor der Verſammlung beim Vorſitzenden

des Aufſichtsrats einzureichen. K. Recekunagol,
Vorſitzender des Aufſichtsrats.

Erster Hallescher Ringsport.
Sonntag den 30. September ſindet im Barxthegter in Giebichenſtein

1. grosser Athieten-Wettstreit
ſtatt, wobei W wertvolle Preiſe und Ehrenpreiſe M zur Ver-

teilung gelangen.
Es nehmen folgende Vereine an dieſem Wettſtreite teil: 1. Halleſcher

Ringſport-Halle, Athletenklub Eiche, Athletenklub Adler, Athletenklub Atlas-
Giebichenſtein, Athletenklub Gut Kraft, Athletenklub z eil Seeben,
Athletenklub Bitterfeld. Athletenklub Nietleben, Athletenklub Schkeuditz,
Athletenklub Löbejün, Athletenklub Roßlau, Athletenklub Leipzig-Konnewitz,Athletenklub Leipzig Wahren, Athletenklub Sandersdorf.

I Um 4 Uhr beginnt der Wettstreit. I
Nachden: Ba II his frih.

Freunde und Gönner ladet freundlich ein Der Vorstand

S Hachſenburg, Trotha.
Morgen, Sonntag

grosser öffentl. Ball (Bandonion-Muſil)
Es ladet freundlichſt ein Gustav Ehrhardt.

Zeit. Zeit.Zur Kenntnisnahme!

Dermann Ienseh
Uhrmacher.

Vom I. Oktober ab
Hauptgeſchäft: Waſſervorſtadt 29 I

im Hause des Restaurateur Herrn Conrad Kämpfe.
Privatgeſchäft: AueZeitz, Weißzenfelſerſtraße 39,

Hof rechts.

Uhrenhandliung
j verbunden mit Spezial-Reparatur-Workstatt für Uhren
J aller Art, Muſikwerke jeden Syſtems, feinmechaniſcher Werke,

Goldſuchen, ſowie aller Uhrmacherarbeiten.

Hierdurch zur freundlichen Kenntnisnahme für meine
werten Freunde und Gönner, daß ich mit heutigem Datum
I. OKtober 1900 ein Detail-Geschäft für Uhren,
zteme angemeldet und eröffnet habe.

Meinen Bemühungen in dieſem u habe ich
den Vorſatz d Grunde gelegt, um den ſehr r g vor

kommenden Mängeln und Fehlern billiger
Uhren und Goldſachen vorzubeugen, nur gute Werke in
Uhren und ſehr kourante Artikel in Gold und anderen

d Schmuckſachen zu führen. Mein Lager beſteht nur aus
von mir ſelbſt ausgewählten Und was die Peichhaltigkeit des-

J ſelben anbetrifft, glaube ich anne r
J und Liebhaberei Auswahl iſt, und zwar in ſchönen modernen

Zimmeruhren, eleganten Regulateuren,

und Weckeruhren.

I Tasehenuhren,.Was dieſe Abteilung betrifft, habe ich ihr die größte Aufmerkſamkeit
geſchenkt; ich war mir ſelbſt bewußt, was es heißt, eine gute Taſchenuhr

J zu führen und zu liefern. Jm Intereſſe meiner werten Kunden kann
J ich verſichern, daß mir die nicht lei
J auswärtigen Fachmannes gelungen iſt, und führe ich nur kourante Marken
J und Muſter in Vhren, Ketiten, Goldsnchen und allen an-

deren Artikela in dieser Branche. Die Preiſe ſind billig geſtellt, S
aber feſt, und jeder Artikel, den ich führe, mit dem Preiſe deutlich markiert.

Am Lager ſelbſt führe Herreuunhbren in Gold, Silber und Nickel,
J in Remontoir- und Schlüſſelaufzug mit Cylinder und Ankergang, von

s bis 15 Rubis.
Damenuhbren in demſelben Genre, aber nur ab feine Muſter.
Ketten für Herren und Damen in Gold, Sil

double, Amor-Golddouble und Nickel.
Medaillons und Anhänger in denſelben Metallen in nur ſchönen

j neuen Muſtern.
h Werde mich auch ferner bemühen, jedem Wunſche meiner werten
I Kunden gern nachzukommen, hauptſächlich bei Beſtellung von Extra
J Artikeln uſw.

Achktung!
Um jeden r zu vermeiden, bitte ich ein geehrtes Publikum von

Stadt und Land genau auf meine Firma zu achten. Meine NeuEin
richtung dieſer Werkſtatt hat mit dem früheren Jnhaber nichts zu thun.

Hochachtungsvoll

Hermann Ienschler
Uhrmacher.

Hauptgeſchäft: Zeitz, Waſſervorſtadt 29, I.
Privatgeſchäft: AueZeitz, Weißzenfelſerſtraße 39,

Hof rechts.
dieſer meiner PrivatwohnunNB. Jn werden nach wie vor lautFirma Beſtellungen auf neue Sachen und eparaturen angenommen.

Musikwerke und Goldenehen aller Art und Sy- J

arken von

men zu dürfen, daß für jeden Geſchmack

Stand- und Kuckuksuhren, sowie einfachen Wand-

te Aufgabe an der Hand eines tüchtigen W

er, Charnier-Silber-

Riesen-Zazar
Zum Vmzug!

RatskKellergebäude.

Verstellbare Zugrouleaux passend für jedes Fenster Stück 42.,
Verstellbhare Zugrouleaux mit 3 Messigrollen I. Qualität Stück 55.
Gardinenstangen geechweift Stück 50.

I Gardinenstangen gerade, besond. gute Qualität 50, 65, 75, I. 1.25.
Portierenstangen mit 10 Ringen, 2 Konsolen, 2 Rosetten, zusammen 3 H.
Fenster und Spiegelrosetten 2 Stück 20, 25, 30, 50.
Küchenrahmen 25, 50, 75, L--, 150 2--4 Mk. p. Stück.

J Handtuchhalter für Küche und Stube 25, 50, 75, L. 175-2.50.
Wassergläser Stück 5
Bierbecher mit Goldrand und Buchstaben 15 Pf.

J Fischgläser 25, 35 und 50 Pf.
Vorratstonnen bunt dekoriert 32 Pf.
Waschservise dekoriert 1.30, 150 bis 10 MK.
1 Satz 6 verschiedene Schüsseln 90 Pf.
Spucknäpfe 15, 20, 25.
Küchen-, Fiur-, Tisch-

4

v

S

Glühkörper Stück 12 Pf.
Komplette Brenn-Garnitur fertig zum Aufschrauben, bestehend ans:

Brenner, Stift, Glühstrumpf und Zylinder 87 Pf.
Emaillierte Eimer 28 cm 88 Pk.

I Abwaschwannen 45 cm ovVal 1.50 Mk.
Catfeeservice eoht Porzellan 9teilig für 6 Personen 1.35 M.
S Tassen reizende Dekors 25, 35, 50 Pf.

Pt.

und Hängelampen uverreicht bilhg.

Neu e Gebr.Stets große
G Grlegenheitskäuft G

Wohnungs Einrichtungen,
vom

einfachſten bis eleganteſten,
ferner

Kontor, Reſtaurations u. Laden
Einrichtungen

jeder Art verkauft wie bekannt
billig und reell

Priedrich Peileke
Aeltere Möbel nehme ſtets in Zah-

lung, auch kaufe ſelbige gegen bar.

Meinel Herold
Harmonika Fabrik

Klingenthal (Sachſen) No. 481.
en verſenden pr. Nachn. anere kanntſolide Conoert-Zug-

Harmonikas ca. 54 cme hoch, mit garantirt ſtärk
ſten Stimmen, offener
Klaviatur, verbeſſert.

e WIStahlfedernng;- sthl.
e d epehi m. beſt.Metallſchutzecken Eckenſchoner) Doppelbäſſen

10 Taſt., 2 chör. 2 Reg., 50 Stim. M.

10 7.6 S10 r 4 9019 s S21 2mal2chör., 10o8
21 Gecht. Reg., 1858
Andere Harm. (105 verſch. Tr.) p. St. v. M. 3.50
bis 80. Musikwerke, Drehorgeln, Akkordrithern,
Zithern, Viofinen, Mundharm. Bandonions. Ga-
rantie: Zurücknahme und Geld retour. Wir
bitten dringend, unſ. Harm. nicht m. billig. offerirt.
u verwechſeln, iſt 7 niedriger, iſt adie Qualität geringer. Vor anderweitem Einkau

verlange man unſ. illſtr. Catalog umſonſt.
Veber 3000 Danksechreiben,

609800000000
Umzugshalber

empfehle

neur und gebrauchte Möbel.
Plüſch- und Stoff-Divan, einfache

Sofas, Tiſche, Stühle, Kleiderſekretäre,
Vertikows, Trumeaur, Spiegel mit

h

Schränkchen, Bettſtellen mit und ohne
Matratzen, Waſchtiſche mit und ohne
Marmor, Nachttiſche, Küchenſchränke
und Tiſche, Ladentiſche und Regale zu
r billigen Preiſen bei reeller Be

ienung.
Max Iungblut, Crorgſtt. 3.

Vom 1. Oktober ab befindet ſich mein
Geſchäft Wuchererſtraße 31.

969000000000
Umzugs- Ausverkauf.

Habe noch einen größeren Poſten
Spiegel, Vertikows, Kleider und
Küchenſpinde, Stühle, Tiſche und
Sofas zu jedem annehmbaren Preiſe
abzugeben H. Küeh,

Tiſchlermeiſter, Leſſingſtr. 36.
Leute zum Holzhacken geſ. Heinrichſtr. 13.

Geſchäfts Uebernahme.
Dem geehrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend die ergebene

Mitteilung, daß ich am 1. Oktober die

Bäckerei Meckelstrasse 22,
vormals H. Münzer

übernehme. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, eine gutſchmeckende Ware
zu liefern. Um gütigen Zuſpruch bittet

Hochachuengsvon Louis Refert.
NB. Beſtellungen auf Lieferung an Brot und Frühſtück nehme jederzeit

gern entgegen.
Einem geehrten Publikum, insbeſondere einer werten Nachbarſchaft die

ergebene Mitteilung, daß ich am 1. Oktober er. die

BäckereiWrot-, Weiß- und Kuchen
Streiberfſtr. 7 (früher B. Kathe)

übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, durch gute und ſchmack
hafte Waren das Vertrauen meiner werten Kundſchaft zu ſichern und bitte um

geneigte Unterſtützung. Curt Günther Bäckermeiſt
9 ermeiſter.

Verkaufsſtelle des Allgem. Konſumvereins. Frühſtück u. Brot ſende frei Haus.

Gegründet 1859. Fernruf 305.reizende Neuheiten

zu ſpottbilligen Preiſen.

Emgill. Kochgeſchirre

W assereimer
von 1 M. an.

Einen großen Poſten

Schmortöpfe
von 35 Pf. an.

Kompl. Kücheneinrichtungen

v ſpottbillig. W
Große Auswahl inHoheit Geſgenten.
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UnsereSporiab-Abteilung

Jacketts, Kragen, Capes, Abendmäntel,
Mädchen- Mäntel und Jacketts

enthält eine Massen- Auswahl in den neuesten, geschmackvollsten Facons

S vom einfachsten bis zum hochelegantesten Genre.
Aussörordentlich coschmackrolle eubeiten in

nur bestbewährte, vorzügliche Fabrikate in tausendfacher Muster- Auswahl.

Verkauf zu festen, anerkannt biülligstenm Preisem.
J c 3

I 4 d
252

5 e o v2 3

r B

Portieren, wödellotte Cäuferzeuge, Cishgechen,

Fache IDd Tül-Stores. äeſt unter Preis! Divandecken.
Spaehtol-Roulean. in Posten Teppiche Bottdockon.
Koulbaux-Stoſſe. h h SFteppdecken.Ponleann- S0itzen, in Posten Garcümenm fſsgedbeten
Farce BHalter, Gardinen Restfe- 80Wlafdockon

en am Lager befindliche Gegenstand ist mit allerbilligster Preisangabe deutlich versehen, hierdurch wird der Einkauf sehr erleichtert und

ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung geschützt.

mer Benjamin
alle a. S. Gr. Ulrichstrasse 23.

Leinen- u. Baumwollwaren, Bettfedern, fertige Wäsche für Damen, Herren und
Kinder, Normal-Unterkleider, Strümptfe, Strickwolle, Muffen, Colliers u. dergl.

v v S rn h S t eV ec eerren, wng T Winter Tebereſeher
in glatt und flockig, W Neuheiten, W reichſte Farbenauswahl, alle Preislagen.

I b Winter- Joppen für Männer Knaben-Winter- Joppenh G Jacketit- und Rock- Anzüge Knaben-Winter-Mäntel,
Kragen- Mäntel Knaben -Winter-Anmzüge.c h Anerkannt billigſte Sehoſen u Größte Haltbarkeit der Stoffe. Vorzüglicher Sitz.ar O O O. Spezialität: F. Arbeiterhoſen und Jacketts in blau Pilot, Kaſſinet und eigüſch Leder.

Monteur- und Schloſſerjacken. Großes Lager in Herren- und Knaben-Hüten und Mützen.

Kaufhaus l. uns H. am lin ixrhuſe J
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2. Beilage zum Volksblatt.
Nr. 228

Arbeiterſchut im Handelsgewerbe.

Die weſentlichſte Neuerung, die durch die bereits mehrfach
beſprochene Gewerbe Ordnungs Novelle dem Handelsgewerbe
gebracht wird, iſt der Neunuhr Ladenſchluß. Aber auch in
mehreren andren Punkten will die Novelle den Handels
an geſtellten einen gewiſſen Schutz bringen.

Bekanntlich herrſchen in vielen Ladengeſchäften inſofern ſehr
traurige Zuſtände, als die Laden, Speicher-, Kellereinrich-
tungen e. ohne jede Rückſicht auf die dort beſchäftigten Menſchen
geſchaffen worden ſind und ſtellenweiſe direkt Geſundheit
und Leben gefährden. Nun beſtimmt zwar S 62 des
Handelsgeſetzbuchs, daß der Prinzipal verpflichtet ſei, die Ge
ſchäftsräume und die für den Geſchäftsbetrieb beſtimmten Vor
richtungen und Gerätſchaften ſo einzurichten und zu unter-
halten, auch den Geſchäftsbetrieb ſo zu regeln, daß die Hand-
lungsgehilfen gegen die Gefährdung ihrer Geſundheit geſchützt
ſeien ſo weit die Natur des Betriebs es geſtattet ferner
auch die Aufrechterhaltung der guten Sitten und des Anſtands
geſichert ſei. Aber es fehlte bisher die polizeiliche Er-

wingbarkeit ſolcher dem Schutz der kaufmänniſchen Ange-ſtellten dienenden Einrichtungen, und dieſe wird nun durch die

Gewerbe-Ordnungs-Novelle ausgeſprochen.
Auch wird dem Bundesrat die Befugnis gegeben, Vor

ſchriften darüber zu erlaſſen, welchen Anforderungen die Arbeits-,
Laden und Lagerräume zu entſprechen haben. So weit ſolche
Vorſchriften durch den Bundesrat nicht erlaſſen ſind, können
ſie durch die LandesZentralbehörden gegeben werden. Dadurch
werden die bezeichneten Behörden alſo auch ermächtigt, den
Geſchäftsinhabern zur Pflicht zu machen, für ihre Ange-
ſtellten geeignete und ausreichende Sitz gelegenheit zu
beſchaffen und deren Benutzung zu geſtatten, ſobald Ange-
ſtellte für den Geſchäftsbetrieb nicht in Anſpruch genommen
werden.

Das iſt alles ſehr ſchön. Aber die Handlungsgehilfen mögen
nur nicht glauben, daß es nun mit dem Schutz ihrer Geſund-
heit allzu ſchnell gehen würde. Eine ſofortige Aus-
führung angeordneter Maßregeln kann nämlich nur erzwungen
werden, wenn es ſich um die Beſeitigung einer dringenden, das
Leben der Angeſtellten unmittelbar bedrohenden Gefahr handelt.
Jm übrigen muß eine „angemeſſene“ Friſt gelaſſen werden.
Auch können den bereits beſtehenden Anlagen gegenüber nur
Anforderungen geſtellt werden, wenn ſie zur Beſeitigung von
„erheblichen“, das Leben, die Geſundheit oder die Sittlichkeit
gefährdenden Mißſtänden erforderlich ſind, oder wenn ſie ohne
„unverhältnismäßige“ Aufwendungen ausführbar erſcheinen.
Nur bei Neubauten, Erweiterungs- und Umbauten können die
aenee Me des Schutzes der Handelsangeſtellten ohne be-
ondere Einſchränkungen geltend gemacht werden.

Man wird alſo nicht zu weit gehen, wenn man nach den
bisherigen Erfahrungen zu ſchließen annimmt, daß es, von
anz groben Mißſtänden abgeſehen, hinſichtlich geſundheits-Hädliger Ladeneinrichtungen und dergleichen vorläufig ſo

ziemlich beim alten bleiben wird.
Eine weitere Maßregel des Arbeiterſchutzes iſt es, daß

innerhalb vier Wochen nach dem 1. Oktober für jede offene
Verkaufsſtelle, in der mindeſtens zwanzig Gehilfen oder
Lehrlinge beſchäftigt ſind, eine Arbeits Ordnung erlaſſen
werden muß. Die Arbeitsordnung muß Beſtimmungen ent-
halten

1. über Anfang und Ende der regelmäßigen täglichen Ar-
Balſeg der für die erwachſenen Arbeiter vorgeſehenen

auſen;
2. über Zeit und Art der Abrechnung und Lohnzahlung;
3. ſofern es nicht bei den geſetzlichen Beſtimmungen be-

wenden ſoll, über die Friſt der zuläſſigen Aufkündigung,
ſowie über die Gründe, aus welchen die Entlaſſung und
ar iſt aus der Arbeit ohne Aufkündigung erfolgen
darf;

4. ſofern Strafen vorgeſehen werden, über die Art und Höhe
derſelben, über die Art ihrer Feſtſetzung und, wenn ſie in Geld
beſtehen, über deren Einziehung und über den Zweck, für welchen

ſie verwendet werden ſollen.
Strafbeſtimmungen, welche das Ehrgefühl oder die guten Sitten
verletzen, dürfen in die Arbeitsordnung nicht aufgenommen werden.
Geldſtrafen dürfen die Hälfte des durchſchnittlichen Tages-
Arbeitsverdienſtes nicht überſteigen. Jedoch können Thätlich-
keiten, Verſtöße gegen die guten Sitten, Gefährdung der Ord-
nung oder der Sicherheit des Betriebs 2c. mit Geldſtrafen bis
ur vollen Höhe des täglichen Arbeitsverdienſtes belegt werden.

lle Strafgelder müſſen zum Beſten der Angeſtellten verwandt
werden. Andere als die in der Arbeitsordnung feſtgeſetzten
Strafen dürfen nicht verhängt werden.

Vor dem Erlaß der Arbeits-Ordnung oder eines Nachtrags
u derſelben iſt den im Betriebe beſchäftigten großjährigen Ar-
eitern Gelegenheit zu geben, ſich über den

der e erre
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werden.
Andre als die in der Arbeitsordnung oder in den g8 71 und 72

des Handels-Geſetzbuchs vorgeſehenen Gründe der Entlaſſung
und des Austritts aus der Arbeit dürfen im Arbeitsvertrage
nicht vereinbart werden.

Die verhängten Geldſtrafen ſind in ein Verzeichnis einzu-
tragen, welches den Namen des Beſtraften, den Tag der Be-ſtrafung ſowie den Grund und die Höhe der Strafe ergeben

und auf Erfordern der Orts- Polizeibehörde jederzeit zur Einſicht
vorgelegt werden muß.

Die GewerbeOrdnungs-Novelle bezweckt außerdem, der auch
im Kaufmannsgewerbe überhand nehmenden Lehrlings-
züchterei entgegenzutreten. Wenn eine im Mißverhältnis zu
zu dem Umfang oder der Art des Gewerbebetriebs ſtehende
Zahl von Lehrlingen gehalten wird und dadurch deren Aus-
bildung gefährdet erſcheint, ſo kann dem Lehrherrn von der
unteren Verwaltungsbehörde die Entlaſſung eines Teils der
Lehrlinge auferlegt und die Annahme von Lehrlingen über
eine beſtimmte Zahl hinaus unterſagt werden. Ferner können
durch den Bundesrat Vorſchriften über die höchſte Zahl von
Lehrlingen erlaſſen werden, die in dem einzelnen Betriebe ge-
halten werden darf. Bis zum Erlaß von Bundesrats-
Beſtimmungen können auch die Landes-Zentralbehörden ſolche
Beftimmungen erlaſſen.

Die Prinzipale ſind endlich verpflichtet, ihren männlichen und
weiblichen Angeſtellten und Lehrlingen unter 18 Jahren, die
eine vom Staat oder der Gemeinde als Fortbildungs-
oder Fach ſchule anerkannte Unterrichtsanſtalt beſuchen, hierzu
die erforderliche, nötigenfalls durch die Behörde feſtzuſetzende
Zeit zu gewähren. Der Geſchäftsinhaber hat die Gehilfen
und Lehrlinge unter 18 Jahren zum Beſuch der Fortbildungs-
und Fachſchule an zuhalten und den Schulbeſuch zu über-
wachen.

Rechnet man zu allem dieſem die neuen Beſtimmungen über
den Neunuhr-Ladenſchluß und die geſetzliche Ruhezeit der An-
geſtellten im Handelsgewerbe, ſo muß wohl anerkannt
werden, daß mit dem Schutz der kaufmänniſchen Angeſtellten
nun ein immerhin bemerkenswerter Anfang gemacht worden iſt.
Mögen die Kaufleute durch ihre Organiſationen dafür ſorgen,
daß das bis jetzt Erreichte auch durchgeführt werde.

Uebrigens iſt der Reichstag auch in eine Aktion zum Schutze
ſolcher kaufmänniſchen Angeſtellten eingetreten, die nicht in
offenen Verkaufsſtätten beſchäftigt ſind, und zum Schutze der
Angeſtellten von Rechtsanwälten und dergleichen. Er hat in
einer Reſolution beſchloſſen:

„Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, Erhebungen
durch die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik über die Arbeits-
zeit der Gehilfen, Gehilfinnen, Lehrlinge und Arbeiter in
Kontoren und ſolchen kaufmänniſchen Betrieben, die nicht mit
offenen Verkaufsſtellen verbunden ſind, und für das in den
Verkehrsgewerben beſchäftigte Hilfsperſonal anzuſtellen.

Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichstag
thunlichſt bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher bezüg-
lich der Gehilfen der Rechtsanwälte, Notare und Gerichts-
vollzieher über die Arbeitszeit, die Kündigungsfriſten, die
Sonntagsruhe, die berufliche Aus und Fortbildung die gleichen
oder ähnliche Schutzvorſchriften vorſieht, wie ſie das Handels-
geſetzbuch und die Gewerbe-Ordnung hinſichtlich der Handels-
Angeſtellten enthält.“

Jahresver ſammlung des Zentralverbandes von
Orkskrankenkaſſen im Deutſchen Reiche.

Nürnberg, den 25. September 1900.

Letzter Verhandlungstag.
Vor Eintritt in die Tagesordnung giebt Dr. Friedeberg-

Berlin zur Erwägung anheim, ob die geſtern hier beſchloſſene
Petition nicht vor ihrer Abſendung an die Regierung bei den
einzelnen Krankenkaſſen zur Unterſchrift zirkulieren ſolle.

Es wird beſchloſſen, dieſer Anregung Folge zu geben und der
Proteſt ſoll erſt abgehen, nachdem ſich ihm die Millionen von
Verſicherten angeſchloſſen haben.

Der Vorſitzende, Apotheker Stein e ine Weg ſtellt auf
Grund von irrtümlichen Berichten, über ſeine Ausführungen
die in bürgerlichen Blättern erſchienen ſind, feſt, daß er den
Krankenkaſſen in ihrer Stellung zu den Apothekern empfohlen
habe, von einem allgemeinen Vorgehen gegen die Apotheker ab-
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Halle a. 5., Sonntag den 30. September 1900.

L. ichanerkannt ältestes, grösstes und renommiertestes

Waren und Möbel- Haus
dieser Art am Platze

nun Grosse Ulrichstr. 51
6 Läden in den Kaisersälenm.

11. Jahrg.

zirken belegenen Orten ausgeführt werden, ſo gilt als Be-

des Krankenverſicherungsgeſetzes ſind die Worte „ſowie

befürwortet: 87

Direktor Ullmann- Leipzig bittet, den Antrag als zu weit
gehend abzulehnen.
für Geneſende, auf der nächſten Verſammlung zu behandeln.

Dr. Friedeberg ſtellt den Antrag, den verhandelten An-
trag ſo abzuändern, daß für den Fall Arzt und Kaſſenvorſtand
ſich über die Notwendigkeit freier Kur in einem Krankenhauſe
oder einer Heilſtätte nicht einigen können, ein Obergutachten
eingeholt werden ſoll. Zu gunſten dieſes Amendements Friede-
berg geht die Berliner Kontroll Kommiſſion ihren Antrag
zurück.

Der Antrag Friedeberg findet aber nicht die Mehrheit, iſt
alſo abgelehnt.

Angenommen wird debattelos ein Antrag der Freien Ver-
ans Berlin, dem 8 21, Abſatz 1, folgenden Zuſatz zu
geben„Wird die Dauer der Krankenunterſtützung auf einen länge-
ren Zeitraum als 13 Wochen feſtgeſetzt, ſo findet dieſelbe auch
auf ſolche Mitglieder Anwendung, welche bereits vor Jnkraft-
treten der Erhöhung der Unterſtützungsdauer erkrankt waren.“

Angenommen wird ein Antrag der Vereinigten Ortskranken-
kaſſe in Kottbus, dem S 26a, Abſatz 2, Ziffer 2a, folgenden
Zuſatz zu geben „Die von den Kaſſenvorſtänden feſtgeſetzten
Ordnungsſtrafen ſind vorläufig vollſtreckbar, unbeſchadet der im
S 76e des Krankenverſicherungsgeſetzes zugelaſſenen Beſchwerde
an die Aufſichtsbehörde.
Beſchloſſen wird ferner ein einheitliches Formular „Ueber-
ſicht über die bei den einzelnen Gewerken vorkommenden Er-
krankungen“ zu ſchaffen.

Hofdachdeckermeiſter Eichſtädt, Vorſitzender des Verbandes
der Ortskrankenkaſſen Thüringens in Weimar, befürwortet fol
genden Antrag:

Es möge bei Bemeſſung der Unfallrente neben den ärztlichen
Gutachten über den phyſiologiſchen Zuſtand, bezw. bei event.
Folgen des Unfalles der betr. Kranken, zur Feſtſtellung der
prozentuglen Erwerbsunfähigkeit das Urteil von Männern aus
dem Berufe des betr. durch Unfall Erkrankten als maßgebend
angeſehen werden.

Der Antrag wird ohne Widerſpruch zu finden, einſtimmig
angenommen.

Von der Ortskrankenkaſſe für den Gewerbebetrieb der Kauf
leute, Handelsleute und Apotheker in Berlin wird bean-
tragt:Die Verſammlung möge beſchließen, diejenigen Ortskranken
kaſſen des Zentralverbandes, welchen Handlungsgehilfinnen in
größerer Zahl angehören, ſind aufzufordern, Erhebungen da-
rüber anzuſtellen, welche Einwirkung die mangelnde Sitzgelegen-
heit auf den Geſundheitszuſtand ihrer weiblichen Kaſſenmit-
glieder ausübt.

Nachdem Cohn- Berlin mitgeteilt hat, daß die Berliner
Zentraltommiſſion bereits ſolche Erhebungen veranſtaltet hat,
(es liegt dort ein Material von 14000 Erhebungen vor) die er
geben haben, daß die mangelnde Sitzgelegenheit die Urſache
vieler Krankheiten iſt, wird der Antrag angenommen.
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vathe i et owie die en
novelle das Licht der Welt erblickt, ſoll ein außerordentl
allgemeiner Krankenkaſſentag vom Zentralverbande einberufen
werden. Als Ort der Tagung dafür wird Leipzig in Aus-

t genommen.
bgelehnt wird ein Antrag Darmſtadt, den Krankenkaſſen

ein Kontrollrecht der Gewerbebetriebe jeder Art, ſowie über
de naſſtellen der Geſellen, Lehrlinge, Dienſtboten c. ein
zuräumen.

Eine längere Ausſprache findet über einen Antrag Darmſtadt
ſtatt, daß im neuen Krankenkaſſengeſetz unter volſer Aufrecht-
erhaltung des Selbſtbeſtimmungsrechtes des Vorſtandes, Be

mmungen über die Regelung der Stellung der Kaſſenbeamten,
owie über die Sicherung der du derſelben und deren

Hinterbliebenen aufgenommen werden und da ritte gethan
werden, daß bei einer Neugeſtaltung der Krankenkaſſenver-
waltungen die im Dienſte der Kranken en ſtehenden Beamten
in denen ihnen kontraktlich zuſtehenden Rechten keinerlei Schä-

digungen erfahren. ßGegen den Antrag wird geltend gemacht, daß die Regierung
ſchwerlich auf ihn eingehen wird.

Trotzdem wird der Antrag, wenn auch mit knapper Majorität,
angenommen.amit iſt der l rDer Vorſitzende, Apotheker Steinmetz, ſchließt die Jahres
verſammlung mit herzlichen Dankworten an das Nürnberger
Lokalkomitee für die freundliche Aufnahme der Delegierten in
der ſchönen Pegnitzſtadt.

Generalverſammlung des Deutſchen
Tabakarbeiter-Verbands.

Jn Mainz traten am 23. September die Delegierten des
Deutſchen Tabakarbeiter-Verbands zur Abhaltung der General
verſammlung zuſammen.

Am Montag erſtattete H. Jun ge-Bremen Bericht für den
Vorſtand. Wilhelm Nieder-Welland-Bremen den Kaſſen-
bericht, Meiſter Hannover für den Ausſchuß. Vom Vorſtand
legt außerdem ein umfangreicher gedruckter Bericht vor. Aus dem
ſelben iſt hervorzuheben, daß ſeit der letzten Generalverſamm-
lung durch Uebereinkommen mit dem Verleger eine Verbilligung
der Fachzeitung Der Tabakarbeiter eingetreten iſt.

Zu der veranſtalteten Arbeitsloſen- Statiſtik be-
merkt der Bericht:

„Die Statiſtik iſt in einer Zeit aufgenommen, in welcher
ziemlich günſtige Verhältniſſe auf wirtſchaftlichem Gebiet herrſch-
ten dann iſt aber die Arbeitsloſigkeit innerhalb eines Jahres
nicht als allgemeines Durchſchnittsverhältnis zu betrachten.
Eine Statiſtik, die annähernd ein Bild von der durchſchnittlichen
Arbeitsloſigkeit entrollt, muß einen Zeitraum umfaſſen, der
einen wirtſchaftlichen Aufſchwung ſowie Niedergang in ſich
ſchließt. Aber hiervon abgeſehen kann die Statiſtik auch ſchon
deshalb nicht als maßgebend gelten, weil ſie nur einen Teil
der organiſierten Arbeiter berückſichtigen konnte. Jedenfalls
werden die ganzen Berufsangehörigen in Betracht gezogen
werden müſſen dies iſt gerade vom Standpunkt derjenigen
notwendig, die in der Arbeitsloſen- Unterſtützung das Mittel
erblicken, der Gewerkſchaft die noch Fernſtehenden zuzuführen
und als dauernde Mitglieder zu erhalten.

Der Vorſtand iſt der Ueberzeugung, daß gar nicht daran zu
denken iſt, ohne Beitragserhöhung auch nur eine geringe Ar-
beitsloſen- Unterſtützung einzuführen; „ſchon jetzt reichen die Bei-
träge nicht hin, um die notwendigen Ausgaben zu decken.“

Jn der Zeit vom 15. Auguſt 1898 bis 15. Auguſt 1900 fanden
37 Streiks ſtatt, woran 1422 Perſonen beteiligt waren davon
waren 746 verheiratet, 676 ledig. 162 Streikende waren Nicht-
mitglieder. Die Geſamtausgabe für dieſe Streiks betrug
100 390 Mk. Verlorene Arbeitstage kommen 70859 in Betracht.
Angriffsſtreiks gab es 10, bei denen 710 Perſonen beteiligt
waren. Dabei handelte es ſich um Lohnforderungen. Von
dieſen Streiks endeten drei mit vollſtändigem Erfolg (beteiligt
10 Perſonen mit ſechswöchentlicher Dauer). Drei mit teil-
weiſem Erfolg (beteiligt 161 Perſonen mit 18wöchentlicher
Dauer). Drei erfolglos (beteiligt 77 Perſonen mit 29wöchent-
licher Dauer). Die Streikdauer betrug 70 Wochen im ganzen.

bwehrſtreiks mußten 27 zum Austrag gebracht werden. Von
dieſen endeten 7 mit vollſtändigem Erfolg (beteiligt 39 Perſonen
mit 15wöchentlicher Dauer). Elf mit teilweiſem Erfolg (be-
teiligt 321 Perſonen mit 62wöchentlicher Dauer). Neun erfolg-
los (beteiligt 352 Perſonen mit 115wöchentlicher Dauer).

Demnach ſind bei den Abwehrſtreiks insgeſamt 712 Perſonen
beteiligt. Die Streikdauer beträgt hier im ganzen 192 Wochen.

Die Bilanz der Kaſſengeſchäfte des Vereins für die letzten
beiden Jahre weiſt folgende Ziffern auf:
Geſamteinnahme vom 1. Januar 1898 bis

81. Dez. 180o9Geſamt- Ausgabe vom 1. Januar 1898 bis
31. Dez. 1899 978046 43 Mk.

Mithin eine Mehreinnahme (inkl. Darlehn) von 27 753.07 Mk.
Barbeſtand am 1. Januar 1898 109378.20 Mk.
Mehreinnahme vom 1. Januar 1898 bis

81. Dez. 1899

Bleibt Barbeſtand vom 31. Dezbr. 1899 von
Barbeſtand in den Zahlſtellen am 31. Dez. 1899
Jn den Händen des Vorſtandes am 31. Dez. 1899 12 505.60 Mk.

Summa 47 131.27 Mk.
Aus den Berichten des Vorſtandes und Ausſchuſſes iſt her

vorzuheben, daß die Streiks der letzten Zeit, ſpeziell der
Finſterwalder Streik die Mittel des Vereins verſchlang und
obendrein anſehnliche Anleihen notwendig machten. Meiſter
betonte, dies müſſe die Generalverſammlung veranlaſſen,
Mittel und Wege zu ſuchen, die den Verein wieder kräftigen.
Der Verband habe Schulden machen müſſen. Auch ſonſt habe
der Verband dadurch Nachteile gehabt, daß immer mehr Fabriken
auf das platte Land gelegt werden und die Hausarbeit um ſich

reift.g der Diskuſſion über die Vorſtands- und Ausſchußberichte

wird über geringe Jnitiative des Vorſtandes für die Agitation
geklagt, während andrerſeits der Betrag von 6000 Mk. der im
ſetzten Jahre für Agitation ausgegeben wurde, als Beweis für
die umfaſſende Agitation angeführt wird. Einige Redner
wollen die Vorortskommiſſionen, die Träger der lokalen
Agitation, beſeitigt wiſſen, während andre ſie beibehalten
wollen

Der Verbandsſekretär Faure erklärte, es müſſe unbedingt
noch ein beſoldeter Beamter angeſtellt werden, denn manche
Arbeiten könnten jetzt nur nach der Bureauzeit vorgenommen
werden.

Nach Schluß der Diskuſſion folgte die Feſtſetzung der Diäten
für die Delegierten. Trotzdem von mehreren Zahlſtellen An-
träge auf Herabſetzung vorliegen, beläßt es die Generalver-
ſammlung bei dem Satze von 10 Mk.Nach ßem Bericht der Mandatsprüfungskommiſſion ſind
89 Wahlkreiſe durch 64 Delegierte vertreten.

Dann folgt die Beratung der auf Einführung der
Arbeitsloſen Unterſtützung abzielenden Anträge.
Wildemann- Stuttgart erſtattet als Vorſitzender der
Kommiſſion für Arbeitsloſen- Statiſtik das Referat
und plaidiert für Einführung der ArbeitsloſenUnterſtützung.

üher ſei er Gegner geweſen, jetzt, nachdem die Statiſtik ſeiner
nſicht nach günſtigen Aufſchluß gebe, ſei er ein Freund der

405 799.50 Mk.

27 753.07 Mk.

47 131.27 Mk.
34 625.67 Mk.

Arbeitsloſenunterſtützung. Ohne Beitragserhöhung ließe ſich dieh freilich nicht einführen er ſel eher für
eine Erhöhung um I0 Pfg. ſtatt 5 Pfg. pro Woche.

Der Korreferent Deichmann-Bremen ſpricht ſich gegen die
Einführung der Arbeitsloſenunterſtützung qus. Er verſpricht
ſich keine agitatoriſche Wunderwirkung von ihr. Jetzt, wo die

rbeitsloſenunterſtützung, größeren Zuwachs an re
hatten, als ſolche mit dieſem Unterſtützungszweck.

Die Diskuſſion über den og ſich den ßansen Tag

ſich ſchon mache ſei esn r
in. Die Meinungen ſind geteilt. amen dabei neue Ge
chtspunkte nicht zum Vorſchein, zumal die Frage ſeit Jahren
nerhalb des Verbandes ammlungen und im bak

Arbeiter diskutiert wurde.
Gegenüber der Aeußerung Meiſters, daß der Verband

25000 M. als Anleihe habe aufnehmen müſſen, ſtellte die Re
viſionskommiſſion feſt, daß die Schulden des Verbandes nur
rund 21000 Mark betragen.

Der Antrag der Kommiſſion, dem Vorſtand und Ausſchuß
Dgarge zu erteilen, wurde einſtimmig angenommen.

Die Debatte über die Arbeitsloſenunterſtützung füllt noch die
ganze Vormittagsſitzung aus.

Der Verbandsſekretär FaureBremen ſpricht ſie. gegen
die Einführung der Arbeitsloſenunterſtützung aus. verſteht
nicht, wie man dem Vorſtand des Vereins es zum Vorwurf
machen könne, daß er die Arbeitsloſenunter tütung nicht
empfehle. Jn Offenbach habe er vor zwei Jahren für die Er
hebung einer Arbeitsloſenſtatiſtik geſtimmt, aber nicht mit dem
Bewußtſein, daß ſie nun ſchon als eine maßgebende Grundlage
für dieſe Jnſtitution betrachtet werden könne. Sie umfaſſe nur
einen geringen Zeitraum, der günſtige wirtſchaftliche Verhältniſſe aufwies. Die ungünſtigen Verhältniſſe, die jetzt beſtünden,
müßten auch berückſichtigt werden.

Jn der Nachmittagsſitzung ergreifen noch die beiden Referenten
das Wort, um je für ihren von einander abweichenden Stand-
punkt die Delegierten zu überzeugen.

Jn namentlicher immung wird die Einführung
der Arbeitsloſenunterſtützung mit 47 gegen 17 Stimmen
abgelehnt.

Darauf gelangt die Frage r „Debatte, ob nun noch eine
e itgn ung über die Einführung der Arbeitsloſenunter-
ſtätzung ſtattfinden ſoll. Der
17 Stimmen abgelehnt.

Ein weiterer Antrag, die Arbeitsloſen-Statiſtik vom Verband
unter den Verbandsmitgliedern fortzuführen, wird in der Ab-
ſtimmung mit großer Mehrheit angenommen. Die t
Kommiſſion wird mit dieſer Arbeit wieder betraut und Wild
mann- Stuttgart als Vorſitzender gewählt.

Dolizeiliches und Gerichtliches.
g Einen arbeitswilligen Werkführer ſoll der Redakteur

der Deutſchen Böttcherzeitung, Holtmann, aus Deuben
bei Dresden dadurch beleidigt haben, daß er anläßlich des
Ausſtandes in der Taubertſchen Faßfabrik in Dresden in einem
Verſammlungsberichte ſchrieb: Die genannte Fabrik behelfe ſich
mit dem Werkführer Feiſtel ſo gut es gehe. Gleichzeitig wurden
einige Daten aus der Vergangenheit des arbeitswilligen Herrnaufgeführt, die für dieſen nicht beſonders ſchmeſchelhaſt waren.

Obwohl dieſe Behauptungen ſich zutreffend erwieſen, verurteilte
das Schöffengericht zu Deuben den angeklagten Redakteur den-
noch zu einem Monat Gefängnis. Die Berufungsinſtanz,
das Dresdener Landgericht, konnte zwar an der Vergangenheit
Feiſtels auch nichts ändern, es erkannte aber trotzdem auf Ver-
werfung der von Holtmann eingelegten Berufung, weil der
Angeklagte die Abſicht gehabt habe, den arbeitswilligen Werk-
führer zu beleidigen.

Barteinachrichten.
Zur Alkoholfrage. Nach Ablehnung des Kölner An-

trages, die Alkoholfrage auf die Ferd. des nächſten
Parteitages zu ſetzen, vereinigten ſich in Mainz eine Anzahl
von Genoſſen und Genoſſinnen, um ſich über die weitere Be-
handlung der Frage ſchlüſſig zu werden. Man war allgemein
der Anſchauung, daß die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
von ſeiten der Partei nicht übergangen werden dürfe und daß
man dafür ſorgen müſſe, daß der Parteitag zu der Frage Stel-
lung nehme. Nur Genoſſe BraunNürnburg war der Meinung,
daß die Partei als ſolche ſich mit der Bekämpfung des Alkoho-
lismus nicht zu beſchäftigen habe. Er beantragte, dafür zu
ſorgen, daß in der Preſſe und den Vereinen auf die Schädlich-
keit des Alkoholmißbrauchs hingewieſen, aber von dem Be-
ſtreben, die Frage auf dem Parteitag zu behandeln, abgeſehen
werde. Der erſte Abſatz des Antrages wurde Pravni der
zweite abgelehnt. Dagegen wurde der Antrag Braun-Königs-
berg angenommen, daß der Antrag, der Parteitag ſolle ſich mit
der Alkoholfrage beſchäftigen, das nächſte Jahr wiederholt und
bis zum nächſten Parteitag lebhaft r agitiert werden ſolle.
Genoſſe Ulrich-Stuttgart erklärte ſich bereit, die Preſſe und die
Redner mit Material zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs
zu verſehen und auf alle Anfragen betreffs der Alkoholfrage
Auskunft zu geben. Die Adreſſe des Genoſſen Ulrich iſt Stutt
gart, Reinsburgſtraße 48.

Verſammlungsberichte.
Holzarbeiter.

Die am Sonnabend, den 22. September, im „Weißen Roß“
abgehaltene Mitglieder- Verſammlung des Holzarbeiter- Verbandes
beſchäftigte ſich mit folgender Tagesordnung 1. Vortrag des
Herrn Wolfsdorf über das Thema: Jſt unſer Gott ein
Kriegsgott? 2. Verſchiedenes. Der Referent erntete in ſeinem
1 ſtündigen Vortrag reichen Beifall, ſo daß man ſagen kann,
jeder, der den Vortrag verſäumt hat, hat ſich ſelbſt geſchädigt.
Mit dieſem Vortrag hat ſich der Referent ſelbſt empfohlen. Es
wird Gelegenheit genommen, den Referenten für ſpätere Vor
träge zu gewinnen.

Als Geſchäftsführer der Unterſtützungskaſſe iſt Kollege
Menzel ſeitens des Vorſtandes beſtimmt. Die Statuten mit
Aufnahmeformular werden jedem Mitgliede mit der neuen
Nummer der Holzarbeiter-Zeitung zugeſtellt werden, und durch
die Bezirkskaſſierer wieder eingeholt. Es wird, erſucht im
eigenen Jntereſſe davon Gebrauch zu machen. Seitens des
Hauptvorſtandes iſt der Zahlſtelle Halle a. S. die Genehmi-
gung erteilt, einen Beitrag von 30 Pf. zu erheben. (Siehe
Bericht des Hauptvorſtandes in Nr. 38 de S lsarbe re
Die Angelegenheit betreffs der Differenzen in der Werkſtatt
von Kühn wird dem Vorſtand überwieſen.

Die Verſammlungs- Anzeigen im Volksblatte betreffend kommt
man zu dem Reſultat, dies in dem früheren Format fortzu-
führen. Mit den Vorbereituncſſen zum Stiftungsfeſt wird der
Vorſtand beauftragt. Mit einer ernſten Ermahnung, ſich das
Gehörte feſt einzuprägen, ſchloß der Vorſitzende um 12 Uhr
die Verſammlung. (Eingeg. 24. ds.)

Bitterfeld.
Am Sonntag, den 23. September, tagte in Oelzners Lokal

eine Radfahrer- Verſammlung mit der Tagesordnung: Welchen
Vorteil bietet der Arbeiter-Radfahrer-Bund Solidarität ſeinen
Mitgliedern. Jn ca. einſtündiger feſſelnder Rede legte Kollege
Erler- Leipzig den Verſammelten die Vorteile dar, die der
Bund im e zu anderen Radfahrer-Organiſationen
ſeinen Mitgliedern bietet. Welch reges Jntereſſe die Kollegen
dem Bunde entgegenbringen, konnte man am beſten daraus
erſehen, daß ſich eine ganze Anzahl Leipziger, Delitzſcher und
Halleſcher Sportskollegen eingefunden hatten. Schluß der Ver-

ſammlung 5 Uhr. Fr. G.

ntrag wird mit 46 gegen

Gewerkſchafts kartell Naumburg.

Sitzung vom 19. September.
1. Das Protokoll der F uns vom 5. September wird

ohne Einwendungen genehmigt. Anweſend ſind 11 h
Entſchuldigt fehlen Maurer 1, unentſchuldigt Bauarbeiter 1,
Dachdecker 1, h

2. Jſt unſer Kartell ein Verein Der Vorſitzende verl weiſt auf die Kammergerichtsentſcheidung in Sachen des Har

dasd ndaß ſolche ohne er en er et i ceruwerden, kein Verein iſt, und mithin das Kartell auch vonallen Meldungen der Behörden entbunden iſt.
Z. Genoſſe Breunig erſtattet Bericht über die Lokalkom
iſſion. Die Kommiſſion hat mit dem neuen Wirt des Verſanmlungslotals betreffs einiger Mißſtände Rückſprache ge-

nommen, und erſelbe bereit erklärt, in dieſer Hinſichtallen Wünſchen nachzukommen Betreffs des Fremdenverkehrs
wird es den Gewerkſchaften überlaſſen, ihre Fremden im
S pnarzen Adler oder in der Goldenen Sonne verkehren zu
aſſen.
4. Sngänge, 1) Der Schauſpieler Herr Walkotte teilt uns

mit, daß der Rezitationsabend nur am 29. September ſtattfin
den kann der Abend wurde au feſtgeſet en. Breunig ver
las mehrere Anerkennungsſchreiben für Herrn Walkotte und
wird das Verlorene Paradies“ gewählt. Eintritt a Perſon
20 Pfennig. Hierzu iſt ein viergliedriges Komitee gewählt,
welches weiteres übernimmt. Das Gewerkſchafts-
Kartell zu Lei zig bittet um Unterſtützung der a
ten Buchbinder. Es wurden dem Zentralverband der ch
binder in Stuttgart 10 M. überwieſen.

5. Organiſation und Agitation. Die AgitationsKom-
miſſion wird in nächſter Zeit Bericht erſtatten.

Verſchiedenes. Teneg Schacht frägt an, ob der Be
trag von 3 Mark für das Referat in Köſen an den Vertrauens
mann überführt worden iſt; da nicht beſtimmte Auskunft da-
her wen werden konnte, wird es der Kaſſierer in kürzeſter

eit regeln.
Zum ſtellvertretenden Schriftführer wurde Gen. Naundorf

gewählt. Nächſte Sitzung Mittwoch, den 3. Oktober

ermiſchtes.
Originelle Diebe. Jn der Handelsſtadt Genug

herrſcht ſeit Sonnabend früh ungeheure Heiterkeit über einen
ebenſo kühn angelegten als glücklich durchgeführten Einbruchs-
diebſtahl. Es lebt dort ein ausgezeichneter Rechtsgelehrter,
Herr Dante Chiaramella, zugleich paſſionierter Sammler
von zweierlei Dingen einer ausgezeichneten Bibliothek, worin
Seltenheiten erſten Ranges aus der lateiniſchen und italieni
ſchen Jurisprudenz prangen, und eines exquiſiten Weinkellers.
Bei der Anlage des Kellers huldigte Herr Chiaramella einem
internationalen Geſchmack: neben den beſten Sorten Piemonts
wie Barbera, Barola, Freita und Griguolina ſtehen friedli
der ſchäumende Aſti, der ſüße Moseati von der ſiziligniſchen Jnſe
Lipari, der milde Chianti aus Toskang, der ſchwere Wein
vom Rhein, der feurige Burgunder und der ſilberbehelmte
Revolutionär aus der Champagne. Darüber wacht eine ſtarke
Kolonne auserleſener Liqueure. Jn dieſes bacchantiſche Heilig-
tum eines Gelehrten, worin er oftmals das Feuer ciceroni-
aniſcher Beredſamkeit in ſich angezündet, nachdem zuvor der
Geiſt in der Bibliothek hinreichend vorgebildet war, drangen
mittels eines falſchen Schlüſſels drei Schelme und Verächter
des Geſetzes, ſtahlen 95 Flaſchen im Werte von 2000 Vire
(1600 Marh) und hinterließen auf einem Zettel die Worte:„Themis iſt die Göttin einer trockenen Wiſſenſchaft Ganz

Genug aber lacht, weil Herr Dante Chiaramella am hieſigen
Gerichtshof das Amt des Erſten Staatsanwalts
bekleidet.

Aus dem Reiche.
Zwickau. Ein Kulturdenkmal. Unſer Parteiorgan

am hieſigen Orte ſchreibt: Das Wunder iſt des Glaubens
liebſtes Kind Aber daß jemand durch Verſchlucken kleiner
Papierſchitzel, welche mit Tinte beſchmiert ſind, ſich
von Flechten an Händen und Füßen befreien kann, iſt
trotz Ben Akiba doch noch nicht dageweſen. Die Nichte eines
Parteigenoſſen in Greiz hat ſich an eine „weiſe Frau“ wegen
Beſeitigung ihrer Flechten gewendet und von derſelben nach
ſtehend gedruckten Zettel erhalten

Hlechte
Hände und Füsse,

(gedruckt)Zettel zum Einnehmen.

Nehmen jeden Zten Tag abends 7--9 Uhr ein
ſolches Zettelchen in Suppe oder Kaffee ein. Müſſen
gleich ins Bette und dürfen deuyſelben Vormittag
nicht in die freie Luft. Die Zettel werden abge
ſchnitten und gebrochen wie der erſte.

Folgen neun Eapierzettelgen neben einander aufgeklebt
und mit Tinte beſchmaddert in folgender Art:)

r We J 7 WB. e dim J J 7 s hlhhe 4 ce 2 eSonnabends, Sonn und Feſttags wird nicht expe
diert. Wer brieflich Mittel haben will, hat 50 Pfg.
in Briefmarken beizulegen. Briefe ohne Marken
werden nicht beantwortet.

Wilhelmine verw. Ludwig
in Adorf b. Neukirchen, Chemnitz.

Was ſagt die königliche Amtshauptmannſchaft Chemnitz zu
dieſer „weiſen Frau“ Wir halten es für unſere Pflicht, die
Kurſchwindlerin hiermit zu denunzieren. Das Original
„Rezept“ ein Dokument unſerer Zeiten Schandel! be-
findet ſich in unſerem Beſitz.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle (Süd), 27. September.

Aufgeboten: Der Diener Michael und Emma Eckardt (Königſtr. 80 und Schiller
ſtraße 42). Der Schloſſer Hermann und Frida Voigt (Hochſtr. 1 r. 159)
Der Schuhmacher Otto und Bertha Degner Schraplau und Erdeborn). Der Schloſſer
Wolf und Klara Fiſcher (Aſchersleben).

Sheſchliezungen. Der Direktor Schaad und Auguſte Brauer (Berlin und Jahntrat er Gaſtwirt Heidrich und Agnes Albrecht Deſſau und Kl. Bngate.
rave
Seberen Dem Kaufmann Haaſe eine T. (Robert Franzſtraße 7). Dem Zucker

kocher Henrichs ein S. (Jakobſtr. 235). Dem Handelsmann Holland ein S. (Kl. Sand
berg 17). Dem Architett Geſchte ein S. (Mansfelderſtr. 55). Dem Schuhmachermſtr.
Peuſchel eine T. Merſeburgerſtr. 45). Dem Former Seydewitz ein S. (Landsberger
ſtraße 64). Dem Arbeiter Plewa ein S. (Kl. Sandberg 20). Dem Former Heuſe ein S.
Martinsberg 7). Dem Maurer Baaſch ein S. Glauchaerſtr. 32). Dem Xhylograph
Blume eine T. Ulrichſtr. 38). Dem Techniker Geltner ein S. (Schmeerſtr. 18).

Geſtorben Des Schneidermſtr. Teuſcher Ehefrau, 61 J. (Barfüßerſtr. 2). Des
Lagerhalter Schellenbeck S., 1 Mon. (Landsbergerſtr. 60). Der Arbeiter Schreiber,
86 J. (Prinzenſtr. 11). Des Maler Mendler T., 2 J. (Streiberſtr. 24).

Halle (Nord), 27. September.
Aufgeboten: Dern e t Feuerwehrmaun Henſchel und Jda Siegel (Leſſiugſtr. 34 und

Geboren: Dem Kaufmann Müller ein S. (Mühlweg 85). D Ameleine T. (Gr. Brunnenſtr. 55). Dem gonditor Wernge ne T. Meie 1 Den ar
beiter Twardzik eine T. (H.Kr., Weißenburgſtr. 19). Dem Arbeiter Fritzſche eine T.
O Tr., Saalſtr. 4). Dem Buchhandl. Gehilfen Moritz eine T. (Fleiſcherſtr. 1). Dem

chloſſer Buſch eine T. (Fritz Reuterſtr. 6).
Geſtorben Der Arzt Dr. med. Nebe, 33 J. (Diakoniſſenhaus).

Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation erforderlich. Steuerzettel ſind aus
geſchloſſen.

„erantwortlicher Redalteur A. W

Anna
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n iüan Kate üstetnn
Halle a. 8. Bettlaken Köper

Leipzigerſtraße 87 Vetthamgg Topplge av
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Reiſzencde Neuheiten

Kleiderstoffen
sind in überraschend grosser Auswahl eingetroffen.

Paul Eppers
vorm. VUeltzensche Wollenweberei

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13--15,

e DDauer Iſt b ter dußb ea Arbeiter Anrigeſ Geſchireh gehe ſer ar eiten Gen, Mcheſchteiſe e MahattMWarlcen. Weste Preise

t Jnfolge Herbſte Abſchlüſſe für diein nur vorzüglicher Ware empfiehlt Karl Baust, Sattler u. Tapezierer, für 25 Mk., Vert., Kommode PerS Giebichenſtein, Burgſtraße 50. ſpiegel zu verk. Geiſtſtr. 31.

r Reste Jeden Masses erstaunlIfſoh I r

Als besonders preiswert empfehle:

Glattfarbige Stofſte
solide Bindungen in reichem Farben Sortiment,

Meter von O Pf. bis F. O M.

Schwarze u. weisse Stofte
reine Wolle, Wolle mit Mohair und Seide, neueste Muster,

Meter 7O Pf. bis G. 5 O M.

Nantasie-Stoſte
grösste Auswahl in Matelassé, Broché, gestreiften und

carrierten Geweben, Meter e Pf. bis S II.

VSoicle unci Sammet
Spezialität meiner Virma.

W. A. Kyritsz, Halle, Trödel 2.

y 7
De

in hervorragend ſchönem Geſchmack.

ein- und zweireihig in jeder Preislage.

in modernen Stoff-Arten, hell-,
dunkelfarbig in haltbaren Qualitäten.

mit warmem Putter

all.

eberzieuer

m

m o e är W von 3 M. an,2 e0
in den neuesten Facons in bekannt grösster und

geschmackvollster Auswahl.

Auch in Jünglingsgrössen für jedes Alter.

ein- und 2Wweireihig,

und neuesten Farben.

Vmtausech jederzeit bereitwilligst.

Anfertigung nach Mass.
Elegante Ausführung bei grosser Preis würdigkeit.

Streng feste, anerkannt niedrigste Preise.

Herm. Bauchwitz
4 Markt 4. Halle a. S., 4 Markt 4.

Gegründet 1I859. Telephon Nr. 2288.

n. Jachet Anzüge

mittel- und

in geschmack-
vollster Ausführung von Mark 6.75

in

glatten und rauhen Stoffen

Herbſt und Winter- Saiſon
empfehle ſämtli
Woll- u. Zaumwollwaren, Kleiderstoffe,

ettzeuge, Inleis,
emdentuche, Flanelle, Zarchente und

Jrikotagen
zu enorm billigen Preiſen.

Reuciolf Cohn, Weissenfols,
Jüdenftraße 17.

Sohlleder-Ausschnitt
zu billigſten Preiſen.

Nikolaiftr. 12. H. Wiebach, nahe am Markt.
Lederlh und ehe Fabrik.

a r et re

Neu eröffnet!

zuf Kredit

Möbel
und zwar

einzelne Gegenstände ewe

ganze Pinrichtungen

erhalten Sie preiswert bei 10. Tell
Anzahlung und ganz bequemen Raten-
zahlungen nur in dem als roell

bekannten

Ahzahlungs Geſchäft

Paul Sommer
14 nur Fcrip;zigerſtraße 14

I. u. II. Etage.
DF I10 Minuten vom Bahnhof entfernt.



KDorrverein H-bietichenetrn,

und Vnregond.

Imwventur
halber bleiben
Hauptgeschätt, Eichendorffſtr. am 2. u. 3. Okt.,

Filiale I, Steinweg, am 2. Oktober,
Filiale II, Glauchaerſtraße, am 2. Oktober,

Filiale in Kröllwitz um 3. dktober

e geschlossen.Gleichzeitig wir darauf aufmerkſam, daß die kleinen Markennur bis Montag den 1. Oktober umgetauſcht werden.
Dan n geb. n wir bekan nt, daß laut Geſetz über den Neunuhr-Laden-

ſchluß vom 1. Oktober an die Verkaufsläden um 9 Uhr abends,e alſo auch Sonnabends, W
geſchloſſen ſein müſſen.

Wir erſuchen die Mitglieder, dies zu beachten.
Die

Schmelzershöhe, e
Der Schmelzerſtraße 36. T

Sonntag den 30. September 1900
gemütl. Frühſchoppen u. Fomilicnabend ierhtlger e

Freunde und Genoſſen mit Familie ladet freundlichſt ein
Familie Fr. Kmmner.

NB. Tiſchgäſte werden noch undlichſt angenommen. D. O.

e r

Verwaltung.
Restaurant

und Gafé

See
T J

F Gr. Ulrichſtr. 13,/15
empfehlen:

Garcdinenstangen,
gerade und geſchweift,

Zuggardinen-Einrichtungen,
verſtellbar,

eiserne getisteilen
für Kinder und Erwachſene,

Ia. Solinger Stahlwaren,
ewoilierte Geſchirre,

e kKüchenwaagen, Vogelhbauer,
S Vring- und Waschmaschinen

J

e
e

rh

58 a
Angenehme Dampfbäder.
Gründliche Maſſage.

en
Fischer, Gr. irichſt 36,

nahe Alte Prom.T mHalle a. Sen Geiststrasse 21
früher Kleine Ulrichstrasse 18a, I

bedeutende Geschöftsvergrösserung

mit elektrischer Beleuchtung. Bekannt fürV lggte du regllto edlen r
hochelegante Sofas,b 0886 Auswahl Rleiderschränke, Vertikows,

J Spiegel, Tische, Stühle, Hettstellen, Matratzen usv.

Braut-Ausstattungen
in jeder gewünschten Preislage.

Grosses Iacer fertiger Boten und Vädmaschinen
zu auffallend billigen Freisen.

kigens Polsterwerkstatt.

Anſicht ohne Kaufzwang gern geſtattet.
r Ein 2. Geſchäft exiſtiert nicht von mir.

Siegmund Rosenberg,
Nur Goiststr- Ereppe.

C. A. Krammiſch,

z M drm Knt
G. m. b. II.

Einzel-Verkauf unſerer Erzeugniſſe ohne
Zwiſchenhandel direkt an das Publikum

nach wie vor zu den bekannt billigſten
Preiſen.

Kinder-Schnürschuhe v. 0.35 an.
XRnopfstiefel „1.40danen-edelen Steppschuhe,, 1.30 n

„ZKossl.-Zugstiefel 2.85berren Lciürehune, 2.85
ausschuhe Leders. 1.50
ordonat-Haussch. 2.25

Zugstiefel Je

e

Ganz neu, uns ge- e
Aera iſ 490,5.80,750.

elegant und dauerhaſt.

u Meter M

e et v Neuheit auf dem Gebiet der Margarine- Fabrikation, duftet auch nach dem e

wie feinſte SNaturbutter,i ſparſam im Haushalt und äußerſt wohlſchmeckend, S

ſowie zum

Wraten und WBacken
De ganz beſonders zu empfehlen!

du
v 2.29

e Ein Versuch führt zu dauern dem Bezugr-
Zu haben in den meiſten Materialwaren Handlungen.

Romstedt Poscharsky
Leipzig Halle.

Haupt Niederlage der
Deutsch-Holländischen Margarine-Gesellschaft

Cleve. G. m. b. H.
Vertreter Gustav Kuhnnt, alle a. S.

Forſterſtraße 50.
Fabriklager bei Herren Oito Kästner Co. Halle a. S., Alter Markt.Telephon 655. Telephon 655.

En gros.
Spielwaren Puppen.

Unſere mit den neueſten Erzeugniſſen ausgeſtattete

2Auſter- Ausſtellung
do re und ſind wir infolge frühzeitigen Einkaufs in der Lage, faſt ſämtliche 10-, 25-, 50-,

Artikel ſowie eine reiche Auswahl beſſerer

Spiel waren und Puppem
noch zu alten billigen Preiſen abzugeben.

Wir laden unſere verehrten Kunden und Jntereſſenten zu recht baldigem Beſuche ein.

Gebr. Buttermileh
Spiel- und Galanteriewaren-Engros- Lager.

Geschäftshaus: Landwehrstraße 9, nahe am Bahnhof. Fernsprecher Sos.

Ein großer Poſten

zurückgesetzte emaill. Kochtöpfe
und andere emauill. Geschir r C,

um damit zu räumen, werden zu ganz beſonders
D vil1 1 gen Preisen ansverkanft.

Komplette Küchen- Einrichtungen en den tage We lſggnteſten

Burghardt Becher, Sang
Einziges und größtes Spezialgeſchäft der Prov. Sachſen.part. u. 1. Etage. Fernſprecher 2472. (an et

Verlag und für die wſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Drud der Halleſchen GenoffenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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